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Heſtell-Einladnung.
Alle Freunde und Geſinnnngsgenoſſen der Halliſchen

Zeitung, deren Gunſt wir ſeither gewonnen und uns erhalten
haben, erſuchen wir, dieſe wohlwollende Geſinnung dadurch
zu bethätigen, daß ſie in allen ihren Bekanntenkreiſen für
die immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung
nach Kräften ſorgen. Probenummern zu dieſem Zwecke
ſtehen in der Expedition jederzeit koſtenfrei Jedem zur
Verfügung und bitten wir um gefl. Angaben von Adreſſen

ir bemerken ausdrücklich, daß die Halliſche Zeitung
in der Provinz das einzige größere Organ iſt, welches
auf dem Boden des Kartells ſteht und glauben daher, daß
im Hinblick auf die Wahlzeit alle, die zu den von uns
vertretenen Grundſätzen ſich bekennen, auch unſer Blatt in
ihr Haus einführen ſollten!

Jndem wir hiermit zum Abonnement ſür die
Monate Februar und März zum Preiſe von nnr
1,70 Mark für Halle und Giebichenſtein un-
2 Mark für Answärts einladen, bemerken wir ſchließ-
lich, daß wir auch im neuen Jahr bemüht geweſen ſind:
für die politiſchen Drahtberichte, wie für den
Haudelstheil, für die lokalen und provinziellen
Nachrichten, wie für das Feuilleton wiederum
neue bedentende Mitarbeiterſchaften zu ge-
winnen, ſo daß der Leſeſtoff unſeres Blattes
fortdauernd neue Bereicherung erfährt.

n ,ne e

Halle, den 7. Februar.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſer Erlaſſe fahren fort die Preſſe des

Jnlandes wie des Auslandes zu beſchäftigen. Einige
Proben aus den Hanptblättern Oeſterreichs, Belgiens und
Englands theilten wir ſchon im Depeſchentheil der Morgen
ausgabe d. Nr. mit. Daß in Deutſchland dieſe Kund-
gebungen im Hinblick auf die Wahl doppelte Bedeutung
haben, wie wir ſchon bei der erſten Mittheilung der
Schriftſtücke hervorhoben, liegt klar zu Tage. Am tiefſten
getroffen und betroffen ſcheint die deutſchfreiſinnige Partei,
die mit Recht ahnt, daß dieſe Erlaſſe ihr nun vollends den
Wahlerfolg ſchmälern müſſen. Jhre Preßorgaue ſuchen
indeß nach Kräften den Schein zu wahren und ſetzen all'
ihre Dialektik daran, ihren Leſern weis zu machen, als oh
eigentlich und im Grunde genommen, wie wir ſchon in
der Morgenausgabe andeuteten der deutſchfreiſinnigen
Partei die Priorität dieſer kaiſerlichen Abſichten und Pläne

ebühre. Die Wahrheit aber iſt, daß die deutſch-reiſnnige Partei gegen alle ſozialpolitiſchen
Geſetze geſtimmt hat! Die Wähler alſo, welche
die im Kaiſer-Erlaß angekündigte Politik unter-
ſtützen wollen, würden das ſchwerlich dadurch
in's Werkſetzen, wenn ſie den zeitherigen Gegnern
derſelben ihre Stimme gäben! Wohl aber wür-
den die Wähler ihren und des Kaiſers Zweck er-
reichen, wenn ſie für die Partei an der Wahl-

urne eintreten möchten, die unſer Monarch als
eine politiſche Veranſtaltung bezeichnet hat,
welche zum Wohle und Heile des Vaterlandes
in's Leben gerufen! Es ergiebt ſich daraus von ſelbſt,
daß unſer thatenfroher jngendlicher Kaiſer bei den nenen
großen Zielpunkten, die er ſeiner kaiſerlichen Lebensaufgabe
geſtellt hat, in erſter Linie auf die legislatoriſche Mehrheit
der Gruppe rechnet, die jetzt in der Majorität ſich befand:
auf das Kartell! Wer treu zu ſeinem Kaiſer ſteht, muß
ganz naturgemäß auch zum Kartell ſtehen!

Die Beſetzung des Oberpräſidinms der Rhein-
provinz. Ueber die anderweite Beſetzung des erledigten
Oberpräſidiums der Rheinprovinz ſind mancherlei Angaben
verbreitet. Eine derſelben, die in ſonſt gut nuterrichteten
parlamentariſchen Kreiſen verbreitet iſt, für welche wir aber
nach keiner Seite hin Bürgſchaft übernehmen möchten, ſei
hier der Vollſtändigkeit wegen und als bezeichnend für die
Stimmung doch erwähnt. Danach wäre der Oberpräſident
von Weſſtfalen, Stndt, für die Rheinprovinz, und Freiherr
v. SchorlemerAlſt zu deſſen Nachfolger in Weſtfalen be-
ſtimmt.

Miniſterigl-Beamten. Die Norddeutſche Allgem. Ztg.“
giebt, wohl im Hinblick auf die bevorſtehenden Reſſortveränder-
ungen innerhalb des Königlichen Staatsminiſteriums, folgende
Ueberſicht über die Zahl der in den einzelnen Miniſterien thä-
tigen höheren Beamten
Unſere preußiſchen Miniſterien ſind bekanntlich nicht nach

einem beſtimmten einheitlichen Plaue gleichzeitig eingeſetzt wor-den. Sie ſind zu verſchiedenen Zeiten entſtanden und haben,

wie manche andere Staatsbehörden, im Laufe der Zeit, je nach
e hervortretenden Bedürfniſſe, mehrfach Umgeſtaltungen er-
ahren.

Der Umfang der den einzelnen Miniſtern übertragenen Ge
ſchäfte hat gleichfalls oft gewechſelt Miniſterien ſind mit ein-
ander verſchmolzen, ein Miniſterium iſt in mehere zerlegt wor-
den, auch die Organiſation der Reichsverwaltung hatte Aender-ungen in den preußiſchen Miniſterien zur Folge. Pie Zahl der
Abtheilungen in den einzelnen Miniſterien iſt verſchieden, meh-
rere Miniſterien haben einen Unterſtagtsſekretär, der zumeiſt
nebenbei Abtheilnungsvorſteher iſt. So iſt denn auch die Anzahl
der in den einzelnen Miniſterien thätigen höheren Beamten
(Unter-Staatsſekretäre, Direktoren und vortragenden Räthe) eine
7 verſchiedene. Nach dem Etat für 1890--91 zählt an ſolchen
as Handelsminiſterium 8, das Miniſterium des Jnnern 14, das

Juſtizminiſterium 17, das auswärtige Miunuiſterinm, zugleich
auswärtiges Amt, 21, das Miniſterium für Landwirthſchaft c.
23, das Finanzmiuniſterium 26, das Kultusminiſterinn30, das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 50.

Noch größere Verſchiedenheiten zwiſchen dem Umfang der
einzelnen Miniſterien treten hervor, wenn man den Miniſterial
beamten auch die höheren Hilfsarbeiter hinzurechnet. Dem
Handbuch für den Königlich preußiſchen Hof und Staat für 1890
entnehmen wir, daß, wenn wir richtig gerechnet haben, die An
zahi aller höheren Beamten im Handelsminiſterinm ſich auf 9 be
läuft. Es folgen das Miniſterium des Jnnern und das Juſtiz-
miniſterinm mit je 16 höheren Beamten, weiter das Miniſterium
für Landwirthſchaft u. ſ. w. mit 28, das Finanzminiſterium mit
30, das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich
mit dem Auswärtigem Amte des Deutſchen Reiches mit 34, das
Kultusminiſterinm mit 35, das Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten mit 76 und wenn man hier die 4 Räthe des Reichse
amts für die Verwaltung der Reichsbahnen, an deſſen Spitz-
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten gleichfalls ſteht, hinzu-
rechnet mit 80 höheren Beamten, einſchließlich der Hilfs-
arbeiter Von den Letzteren werden mit dem Uebergange
der Abtheilung für die Verwaltung des fiskaliſchen Beſißes an
Bergwerken, Hütten und Salinen, wie für techniſche Aufſicht
und die Bergpolizei gegenüber dem Privatbergbau auf das Mi-
niſterium für Handel und Gewerbe 10 Beamte zu dieſem Miniſte-
rium übertreten.

Dr. Windthorſt im Kampf gegen die So-
zialdemokratie. Das dem Abſchluß nahe Compromif
zwiſchen allen nichtſozialiſtiſchen Parteien im Wahlkreis
Solingen iſt, wie wir erfahren, in letzter Stunde ge
ſcheitert, und zwar auf directe Jutervention des Herrn
Windthorſt. Der Wahlkreis iſt vor einer ſozialdemokrati-
ſchen Vertretung nur durch Zuſammenhalten aller ander
Parteien zu retten; es war auch ein parteiloſer Manr.
Landesdirector Klein, in Ausſicht genommen und di
Solinger Centrumswähler waren bereit, dieſem Candidaten
ihre Stimmen zu geben. Allein Herr Windthorſt hat es
aufs beſtimmteſte verboten. Der Eentrumsführer betreibe
wie man ſieht, den Kampf gegen die Sozialdemokratie mi-
außerordentlichem Ernſt.

Das Königlich bayeriſche Miniſterinm des
Jnnern hat an ſämmtliche Kreisregierungen, Kammern des
Jnnern, ein Schreiben folgenden Jnhalts gerichtet: Es er
ſcheint wünſchenswerth, über die aus Anlaß des gegen
wärtigen Anftretens der Jnfluenza geſammelten Erfahr-
nungen unterrichtet zu werden. Es kommen hierbei insbe-
ſondere nachſtehende Punkte in Betracht: 1) die Zeit des
erſten Auftretens in den verſchiedenen Städten und am
Lande: 2) die Verbreitungsart, unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Hauptverkehrsſtraßen (Eiſenbahnen 2c.) 3)
die verſchiedenen Krankheitsformen; 4) die Heftigkeit und
Dauer der Epidemie; 5) etwaige Unterſchiede, welche in
Bezug auf das Befallenwerden einzelner Berufs und
Altersklaſſen beobachtet worden ſind; 6) das Verſchont-
bleiben gewiſſer Gegenden oder Orte; 7) Angabe von
Vorbengungsmitteln oder Heilverfahren, welche ſich be
ſonders wirkſam erwieſen haben. Hiernach hat die König
liche Regierung, Kammer des Jnnern, die Bezirksärzte zur
Berichterſtattung im obigen Sinne den und die
einkommenden Materialien mit gutachtlicheim Berichte, nach
Einvernahme des Kreis-Medizinal-Ausſchuſſes, bis zum 15.
März d. J. vorzulegen.

Miſſionen in Kamerun. Zur Zeit weilt in Berlin ein
Pater Stephan Weber, Mitglied der Pia Societas Missionum
Pallotina), ein geborener Baier, um im Auftrage ſeiner geiſt
lichen Genoſſenſchaft, die im Jahre 1850 von Vincenzo Pallottit
gegründet worden und vor allem in Braſilien ihre Miſſions-
thätigkeit entfaltet, die Erlaubniß zu erwirken, die Miſſions-
thätigkeit auf Kamerun auszudehuen. Soweit man hört, haben
die Verhandlungen, die Pater Weber mit dem Auswärtigen

Amt geführt hot, einen günſtigen Verlauf genommen. Gemäß
der vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Grafen Bismarc
im Reichstag abgegebenen Erklärung wird der Zulaſſung jener
Genoſſenſchaft im Kamernngebiet keine Schwierigkeit entgegen-
geſtellt. Die ſelbſtverſtändliche Bedingung, daß alle im dentſchen
Schutzgebiete thätigen Miſſionare Deutſche ſein müſſen, findet
nach der Erklärung des Paters Weber in der Zuſammenſetzung
dieſer geiſtlichen Genoſſenſchaft kein Hinderniß.

Bei dex letzten Etatsdebatte im Landesausſchuß von
Elſoß fand im politiſchen Theile abermals eine lebhafte Erör
terung über den Paßzwang ſtatt, Staatsſecretär v. Puttkamer
und Unterſtaatsſecretär v. Köller betonten, daß die Regierung
das Geſetz loyal ausführe, jede Härte vermeide und jede Be
ſchwerde unterſuche. Jm finanziellen Theile wurde allerſeits
die Befriedigung über die gute Finanzlage ausgeſprochen.

WeſerElbe-Kanal. Zur Förderung der RheinWeſer-
Elbe-Canalangelegenheit wird nächſtens eine Deputation vor
Hannover nach Berlin ſich begeben, um über dieſe Sache dem
betreſſenden Miniſter oder auch dem Reichskanzler Vortrag
zu halten, gegebenen Falls auch den Kaiſer um Gewährung
einer Audienz zu bitten. Sollte ſich herausſtellen, daß vom
Staate eine baldige Jnangriffnahme des Baues nicht zu erwar-

Erinnerungen an den Drozeß
Tourville.

Aus Graz kam vor einigen Tagen die Meldung, daß
der Gattenmörder Henry de Tourville in der Straf-An-
ſtalt Karlan im Alter von 53 Jahren geſtorben iſt. Henry
de Tourville oder Perreau, ein Franzoſe von Geburt und
naturaliſirter Engländer, heirathete im Jahre 1875 eine
reiche Engländerin, die Wittwe Madeline Miller, nachdem
er vier Jahre vorher ſeine erſte Gattin, geborne Henriette
Brigham, durch den Tod verloren hatte. Vor der Hoch-
zeit mit Madeline Miller drang Tourville auf Errichtung
eines Ehevertrages; die Braut weigerte ſich, unterzeichnete
aber am Tage der Vermählung ein Teſtament, nach wel
chem ſie ihren Gatten zum Erben einſetzte, ſo daß Tour-
ville nach ihrem Tode Herr eines Vermögens von 37 000
Lſtrl. werden ſollte. Jm Jahre 1876 machte nun Tour-
ville mit ſeiner Gattin eine Reiſe in das Ortlergebiet, und
am 15. Juli wurde Frau Tourville, welche mit ihrem
Gatten von Trafoi einen Ausflug nach der Ferdinands-
höhe gemacht hatte, an einer etwas abſchüſſigen Stele
todt aufgefunden. Tourville ſtellte den Tod ſeiner Frau
als Selbſtmord vor. Es wurde aber zunächſt vom Ge-
cicht der Ort des Unfalls und die dort noch befindliche
Leiche beſichtigt, während Tourville einſtweilen in Haft
genommen ward, doch endete die Unterſuchung mit der
Freilaſſung Tourville's, der ſich ſofort nach England be-
gab und dort auf Grund ſeines Ehevertrages mit Made-
line Miller die Flüſſigmachung der Erbſchaftsſumme be-
trieb. Allenthalben in dem Ortlergebiet aber wurden
Stimmen laut, daß ein Unrecht geſchehen ſei. Reiſende
ſchrieben darüber an die Zeitungen und der inzwiſchen ver-
ſtorbene Wiener Notar von Braunendal ſah ſich ſogar
auf Grund von Beobachtungen, die er an Ort und Stelle
gemacht, veranlaßt, in einer Eingabe an den damaligen
Juſtizminiſter Dr. Glaſer auf die merkwürdige Angelegeu-
heit aufmerkſam zu machen. Das Schreiben Braunen-
dal's hatte den Erfolg, daß ſich das Juſtizminiſterium an

die engliſchen Gerichte um die Auslieferung Tour-
ville's wendete. Der Prozeß gegen Henry de Tourville
oder Henry Perreau, welcher darauf am 18. Juni 1877
vor dem Bozener Schwurgerichte begann und am
2. Juli mit der Verurtheilung des Gattenmörders zum
Tode durch den Strang endete, darf den aufregendſten und
ſpannendſten beigezählt werden, die ſich jemals vor Gericht
abgeſpielt haben. Er brachte eine Fülle der abenteuerlich-
ſten Zwiſchenfälle und wurde, theilweiſe auch wegen der
glänzenden Selbſtvertheidigung des Mörders, vom Publi-
kum mit dem größten Jntereſſe verfolgt. Jn Bozen war
eine ganze Kolonie engliſcher und franzöſiſcher Berichter-
ſtatter eingetroffen; dazu kamen die zahlreichen Zeugen und
Rechtsanwälte aus Eungland, ſowie Neugierige aus aller
Herren Ländern, ſo daß man während der Dauer des
Prozeſſes in der ſchon etwas italieniſch angehauchten Stadt
mehr engliſch und franzöſiſch hörte, als die Landesſprachen.
Die Wiener Blätter brachten täglich drei- bis vierſpaltige
Drahtberichte. Ganz ſchanuderhafte Einzelheiten kamen in
dem Prozeß zu Tage, theilweiſe allerdings auch höchſt un
wahrſcheinlich klingende. So die Geſchichte, wie Tourville
einſt ſein Haus angezündet haben ſollte, um ſeinen eigenen
Sohn in dem Brande umkommen zu laſſen. Ferner aber
erwähnte die umfangreiche Anklageſchrift, daß Tourville
nicht allein ſeine zweite Gattin, ſondern auch ſeine ſehr
reiche Schwiegermutter aus erſter Ehe, Eliſe Brigham, in
geheimnißvoller Weiſe in den Tod getrieben habe. Eliſe
Brigham ſaß eines Tages im Jahre 1868 im Frühſtücks-
zimmer am Tiſche, während ſich Perreau mit dem Reini-
gen eines Revolvers beſchäftigte. Die Köchin Marga-
rethe Gibbon hatte ſeit fünf Minuten das Zimmer ver-
laſſen, als ſie die Stimme Perreau's vernahm, der nach
dem Doktor rief. Margarethe Gibbon fand die Dame
todt im Seſſel, Blut rann aus einer Schußwunde an der
linken Schläfe. Perreau gab an, daß ihn ſeine Schwieger-
mutter erſucht habe, ihr zu zeigen, wie der Revolver ge-
handhabt werde. Er habe ihr den Mechanismus erklärt
und auf die Frage, wie die Waffe geladen werde, den
Hebel geöffuet und eine Laduig hineingeſteckt. Dann habe

e Die hentige Nunmer T. in. 2. Ansgade mnſaht 12 Senten.

ihm die Frau den Revolver aus der Hand genommen, den
Hahn geſpannt und die Nadel vier oder fünfmal gedrückt.
Während ſie nun die Waffe mit ihrer linken Hand, den
Lauf gegen ſich gerichtet, zurückgab, habe ſich in dem
Augenblicke, als er den Griff in die Hand uahm, der Re
volver entladen und die Kugel ſei der Frau in die Schläfe
gedrungen. Tonrville-Perrean galt für einen reichen Guts
beſitzer und die Jury erkannte auf Tod durch unglücklichen
Zufall. Erſt als der räthſelhafte Tod der Madeline Tour-
ville auf dem Stilfſerjoch bekannt wurde, meldete ſich ein
in Liverpool ſehr geachteter Prieſter, der Kurat Dr. Akbert
Glynn, welcher in Bozen als Zeuge vernommen wurde
und auf ſeinen Eid ausſagte, Tourville habe ſich vor
Jahren im Seedade Scarborongh bei einer Unterhaltung
über Schwiegermütter ihm gegenüber geäußert, daß er ſich
eine Schwiegermutter leicht vom Halſe ſchaffen könnte. Er
würde ſeinen Revolver laden, reinigen, würde die Dame
bitten, den Mechanismus zu unterſuchen, und der Revolver
würde dann losgehen. Seine Frau würde er mit ſich auf
das Feſtland nehmen; ſie würde ſich an einem Platze die
Schönheit der Gegend anſehen und dann fallen. Während der
Schwurgerichtsverhandlung in Bozen wurde jetzt auch der
engliſche Detektive Clarke als Zeuge vernommen. Er gab Aus
künfte über den geheimnißvollen „Selbſtmord“ der Elife Brig-
ham und zog plötzlich man kann ſich die Aufregung denken,
welche dieſe merkwürdige Szene im Gerichtsſaal hervorrief

einen grinſenden Todtenſchädel aus ſeiner Taſche. Es
war dies der Schädel der Wittwe Eliſe Brigham. Ganz
geſchäftmäßig entwickelte Clarke ſodann an dieſem Schädel,
indem er auf die Schußwunde im Hinterhaupte hinwies,
daß die Brigham ſich nicht ſelbſt erſchoſſen habe, ſondern
vielmehr meuchlings ermordet worden ſei. Tonrville er-
bleichte, als er den Schädel ſeiner Schwiegermutter ſah,
und rang nach Faſſung; dann aber erklärte er, daß das
nicht der Schädel der Frau Brigham ſei. Auch gegen
dieſen Vorwurf war der phlegmatiſche Clarke gewappnet;
er zog eine amtliche Beſcheinigung aus der Taſche, in
welcher ſchwarz auf Weiß beſtätigt war, daß der Schädel
welchen der Deteltive Clarke nach Bozen mitgenommen
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ten iſt, wird die Deputalion beanlr. gen. zu genehmigen, daß eine
Actieungeſellſchaft den Ban bewerkſtellige und zu dieſein Behufe
das Recht erbalte, ein Enteignungsverfahren anzuſtrengen. Die
Koſten des Kanalbaues ſind bei 21.3 Meter Breite des Waſſer
ſpiegels und 2 Meter Tiefe auf 35 Millionen Mark gelchätzt.

Der Antrag auf Abtrennung der Bergwerksabtheilung
vom Eiſenbahnminiſterium und Zutheilung derſelben an das
Handelsminiſterium iſt vom Staatsmiuiſterium nach der „Poſt
beim Kaiſer bereits geſtellt worden.

Allge meiner deutſcher Kungppſchaftsberbaud. Jn der
Komnmiſſionsſitzung vom 29. vor. Mon., in welcher der bisherige
Vorſitzende, Bergaſſeſſor Krabler zu Alteneſſen, die Erklärung
abgeben ließ, daß er bedanere, wegen überhäufter Geſchäfte und
aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz im Verbande nicht weiter
führen zu können, wurden zum 1. Vorſitzenden Geheimer Berg-
rath Leuſchner zu Eisleben und zum 2. Vorſitzenden Berg-
aſſeſſor Leopold zu Halle a. S. einſtimmig gewählt.

Von den zum Verbande z borigen 132 Knappſchaftsvereinen
haben ſich 79, darunter faſt alle größeren, vorläufig darüber ge
änßert, welche Stellungnahme zum Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetz vom 22. Juni 1889 ihnen zweckmäßig erſcheint.
22 Vereine mit 178516 Mitgliedern 47,7 pEt. der ſämmtlichen
Mitglieder ſind für die Bildung ſelbſtſtändiger Verſicherungs-
anſtalten nach 88 5 ff. des Geſetzes, dagegen halten 45 Vereine
mit 132106 Mitgliedern 35,3 vEt. aller Mitglieder den An
ſchluß an die 35— 38 des Geſetzes für empfehlenswerther und
wollen alſo als ſogenannte Zuſchußkaſſen beſtehen bleiben, während
12 Vereine mit 22538 Mitgliedern 60 pCt. erklärt haben,
zunächſt noch kein Gutachten abgeben zu können, da ſie über die
verſchiedenen Verhältniſſe nicht genügend unterrichtet ſeien. Von
den übrigen 53 Vereinen mit 41229 Mitgliedern 11,0 pCt.
lag keine Aenßerung vor.

Obſchou nunmehr Vereine mit beinahe der Hälfte ſämmt-
licher Knappſchaftsmitglieder eigene Verſicherungsanſtalten bilden
wollen und obſchon ſich auch unter den Kommiſſionsmitgliedern
ſehr viele Sympathien für dieſe Beſtrebungen zeigten, glaubte
die Kommiſſion doch von der Einberufung einer neuen General
verſammlung vorerſt abſehen und das Vorgehen in dieſer An

elegenheit den Einzelvereinen überlaſſen zu müſſen, da man ſich
üglich nicht in Widerſpruch mit den in der eperawerſawmlung

vom 15. 1889 gefaßten Beſchlüſſen ſetzen könne. E
wurde jedoch eine Subkommiſſion aus den Herrn Bergwerks-
direktor Berg zu Zwickan, Knappſchaftsdirektor Gerſtein zu
Bochum und Bergwerks- und Salinendirektor Bergaſſeſſor
Leopold zu Halle a. S. gewählt, um an maßgebender Stelle
Erkundigungen einzuziehen, über die Sicherheitsbedingungen,
welche der Bundesrath von denjenigen Knappſchaften, die ſelbſt
ſtändig als Trägerinnen der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
gelten wollen, vorkommendenfalls verlangen würde. Die Sub-
kommiſſion wird alsbald die nöthigen Schritte thun und es wird
demnächſt eine Kundgebung über das Ergebniß erfolgen. Es
empfiehlt ſich daher, daß die Einzelvereine die Letztere noch ab-
warten, ehe ſie bindende Beſchlüſſe faſſen und weiter vorgehen,
damit ſie die richtigen Mittel und Wege für ihr Verfahren kennen
lernen, bezw. damit unnöthige Arbeiten und Weiterungen ver-
mieden werden können.

„Ceutrumspreſſe und Centrum.“ Alſo betitelt ſich eine
Skizze von Pr. fur. van Koolwyk (Berlin, Carl Heymanns Ver-
lag), die eben jetzt vor den Wahlen auch für manchen unſerer
mit den Vorgängen der Politik in vertrauterer Fühlung ſtehen-
den Leſer von Intereſſe ſein dürfte. Der Verfaſſer, welcher das
mit vielem Fleiß zuſammengeſtellte Material in vecht geſchickter
Weiſe gruppirt hat, verſucht in der Schrift einmal den Nach-
weis von dem aufhaltſamen Zerfall der Centrums-Partei zu
führen, der ſeiner Anſicht nach in unabſehbarer Zeit bereits eine
greifbare Form annehmen dürfte und zweitens eine Schilder-
ung der dermaligen von den Ultramontanen abhängigen Preſſe
u entrollen. Ob der Autor in Bezug auf die „Nützlichkeit der
rden“ überall Zuſtimmung finden werde, bleibt uns ſelbſt im

Hinblick auf die katholiſchen Leſer ſtark in Frage geſtellt.
Warum das Kartell, falls es zu einem totalen Auseinanderfall
der jetzigen u käme, für alle Zeiten auf einen Zu-zug aus den großen Maſſen des katholiſchen Volkes nicht hoffen
dürfe, ſcheint uns uicht 7 begründet worden zu ſein. Wir
denken über dieſen Punkt nicht ſo peſſimiſtiſch wie der Verfaſſer.
Jm Uebrigen dürfte, zumal ſeine Darſtellung der Krebsſchäden
in der Centrumspreſſe, manch' zutreffendes Wort in dem Büch-
lein zu finden ſein. Jnsbeſondere dürfte daſſelbe mit vielem
Recht die demokratiſirenden Prinzipien in den meiſten Centrums-
blättern betont haben!

Auch ein Bohkott. Jn Luckenwalde, einer Berlin benach
barten Fabrikſtadt, hat vor etlichen Wochen ein Ausſtand der
Hutarbeiter ſtattgefunden derſelbe iſt, obſchon ſich die Berliner
Arbeiter für die Streikenden in Luckenwalde gewaltig ins Zeug
legten, verunglückt. 150 Luckenwalder Arbeiter haben ihre
Brotſtellen verloren. Nun ſoll gegen die Luckenwalder Fabri-
kanten ein eigenthümlicher Boykott angewandt werden: Die
Arbeiter Berlins ſollen keine Hüte mehr kaufen, die aus Lucken
walder Fabriken herrühren. Jn einer Verſammlung der im
Hutfache beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen wurde ein
Beſchluß gefaßt, nur ſolche Hüte zu kaufen, die mit einer be-
ſtimmten Controlmarke verſehen ſind.

Ausland.
Die franzöſifche Miniſterkriſe iſt wieder einmal auf einige

Zeit hinausgeſchoben worden. Conſtans und Tirard haben
Frieden oder wenigſtens Waffenftillſtand geſchloſſen und ſo
können denn die Blätter mit großem ſittlichen Ernſt betheuern,
daß die Gerüchte von dem Beſtehen einer Kriſe grundlos ſeien.
Der „Temps“ berichtet über das, was den Kriſengerüchten vor-

der Schädel der verſtorbenen Wittwe Eliſe Brigham ſei.
Unter ungeheurer Bewegung endete dieſer Verhandlungs-
tag; Perſonen, welche im Saale zugegen waren, erklärten,
daß ſie ähnliche aufregende Szenen noch niemals erlebt
hätten. Jm Laufe der Verhandlung ſtellte ſich endlich
die Nothwendigkeit herans, den Geſchworenen die Abſturz-
ſtelle ſelbſt zu zeigen. Der ganze Gerichtshof, mit dem
Präſidenten Grafen Melchiori an der Spitze, die Jury
ſammt Erſatzmännern, Staatsanwalt, Vertheidiger, Aerzte
und Sachverſtändige fuhren daher in offenen Landauern zu
den Thoren der Stadt Bozen hinaus, um in dreitägiger Reiſe
die Unfallſtelle aufzuſuchen. Jhnen folgte eine ganze Wagen
kolonne mit den Berichterſtattern. Es war wie ein Gottes-
gericht anzuſehen, als an Ort und Stelle, 6000 Fuß über
dem Meere, im Angeſichte des majeſtätiſchen Ortlers und
der mächtigen Gletſcher, die Geſchworenen und Richter zu-
ſammentraten, um den rohmarkirten Pfad einzuſchlagen,
den ein Jahr vorher der blutige Körper der Frau Tour-
ville in die Tiefe genommen. Ein Antrag der Ver-
theidigung, eine Puppe von der Größe und Schwere der
Ermordeten über den Anhang rollen zu laſſen, um zu
prüfen, ob dieſe nicht doch ohne Eingriff von Menſchen-
händen dorthin gelangen könne, wo man Frau Tourville
aufgefundenn, wurde abgelehnt. Auch ohne dieſen Verſuch
war der Eindruck der Oertlichkeit ein entſcheidender. Nach
Bozen zurückgekehrt, ſprachen die Geſchworenen Henri
Tourville nahezu einſtimmig des Gattenmordes ſchnuldig.
Nachdem das Urtheil verkündet war, konnte der Gerichts-
vorſitzende nicht umhin, das Land Tirol zu beglück-
wünſchen, in welchem ſich die Schwurgerichte ſo feſt ein
ebürgert hätten. Tourville wurde ſpäter zu 18jährigem
chweren Kerker begnadigt, welche Strafe er zunächſt in

Capo d'Jſtria und ſpster in Karlau verbüßte, wo er nun
mehr nach 13jähriger Haft geſtorben iſt. Sein Peozeß
hatte faſt ſein ganzes perſönliches Vermögen verſchlungen,
während die Hinterlaſſenſchaft der ermordeten Frau deren
Verwandten zagefallen war.

m

dufging, alſo: Conſtans habe nach den letzten Wahlen zurück
treten wollen, auf die Vorſtellungen Carnots und Tirards je-
doch, daß er unmöglich nach dem Siege den Platz räumen könne,
ſei er geblieben. Seinen Plan, das Amt niederzulegen, aber
habe er, wie es ſcheint, nicht aufgegeben, und da die Ernennung
eines Präſidenten des Rechnungshofs immer wieder verſchoben
worden, ſo ſeien die Kriſengerüchte nicht verſtummt. Jetzt aber
habe Conſtans erklärt, er werde nichts ohne Uebereinſtimmung
mit ſeinen Amtsgenoſſen thun und im Amte bleiben, falls ſein
Austritt dem Kabinet ſchaden könne. Nachdem die übrigen Mi
niſter ihm dargelegt hätten, daß ſein Rücktritt eine vollſtändige
Verſchiebung im Kabinet zu Folge haben müſſe, habe er ſich
endgiltig entſchloſſen, zu bleiben, und er ſelbſt habe vorgeſchlagen,
Tirman auf ſeinem Poſten als Gouverneur von Algier zu be-
laſſen und den Präſidenten des r ſofort zu er-
nennen und ſich erboten, Tirard nach Mans zu begleiten, um
jeden Argwohn zu zerſtreuen. Der „Temps“ hofft, daß dieſeEntſcheidung auf die Entwickelung der Geſchäfte imd auf die
öffentliche Meinung aufs Günſtigſte wirken werde.

ColonialesDampfer auf dem Volta. Eine für die Ent
wickelung der engliſchen Goldküſten-Kolonie und des deutſchen
Schutzgebietes TogoLand au der Sklavenküſte in Weſtafrika
wichtige Neuigkeit iſt vom Volta zu melden. Dieſer bedeu-
tende, aber vernachläſſigte Fluß iſt vor kurzer Zeit von einem
deutſchen Dampfer etwa 330 Kilometer von ſeiner Münd-
du aufwärts befahren worden, bis Krakte. Drei Deutſche
haben an dieſer Expedition theilgenommen, die Herren Schrö-
der, Link und Schadow. Sie ſind überall freundlich aufgenom-
men worden. Jn Krakje konnten ſie feſtſtellen einmal, daß die
Miſſion des Hauptmanns von Frangois, Krakje, ſowie andere
Orte in dieſen Gegenden unter deutſchen Schutz zu ſtellen, ge-
ſcheitert war, dann, daß Krakje ſich als unter den Engländern
ſtehend anſieht, endlich, daß ein wirklicher Vertrag, der Krakje
unter engliſchen Schutz ſtellt noch nicht exiſtirt. Die Expedition
iſt ohne jeden Unfaäll verlaufen. G. Ad. Krauſe.

Barlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

II. Abgeordnetenhaus.
11. Plenarſitzung vom 6. Febrnar, 11 Uhr Vorm.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Sch mieding (natl.): Als ich vor einigen Jahren eineRede über die Tarifreſorn hielt, da hatte die freiſinnige Preſſe

nur Spott und Hohn dafür:; da hieß es, es wäre ganz gut, daß
die begehrlichen Schlotjunker energiſch zurückgewieſen worden
ſeien. Deshalb muß ich meine Verwunderung über die eng
Rede des Vertreters der freiſinnigen Partei ausſprechen. Mit
den allgemeinen Ausführungen des Vorredners kann ich einver-
ſtanden ſein; ich bin einverſtanden mit der Vereinfachung des
Tarifs; ich bin ferner damit einverſtanden, daß die Tarife ſo
herabgedrückt werden müſſen daß die Einnahmen der Eiſen-
bahnen nur die Verzinſungen decken; denn die Eiſenbahnen
ſollen nicht eine indirekte Beſtenerung herbeiführen. Mein
Widerſpruch richtet ſich nur dagegen, daß jetzt bald eine Er
mäßigung der Tarife für Maſſenartikel eintreten ſoll. Der An
trag richtet ſeine Spitze gegen die Montaninduſtrie. Das zeigt
ſich allerdings deutlicher in dem Antrage, welcher dem Reichs-
tage vorgelegt wurde. Dieſer Antrag wollte für die fremden
Köhlen eine Ermäßigung der Tarife herbeiführen. Der Reichs-
tag hat den Antrag abgelehnt; er war ein Schlag in's Waſſer.
Wenn der jetzige Antrag ſoweit er ſich auf die Maſſenartikel
bezieht, durchgeführt würde, ſo würde er andere Folgen haben,
als man erwartet. Die Kohlennoth, die jetzt vorhanden iſt,
wird dann größer werden. Jebt iſt ja der Wagenmangel für
die Kohlengruben etwas beſeitigt; wenn aber die Maſſenartikel
billiger gefahren werden, wird er ſofort wieder auftreten. Denn
dann werden ſich die Anſprüche an den Wagenvark der Eiſenbahnen
ſteigern Die nächſte Urſache der Kohlentheuerung iſt ja der Aus-
ſtand der Arbeiter; aber die dauernde Urſacheiſt, daß man nicht recht
zeitig gethan hat, was jetzt zur Unzeit gefordert wird. Hätte man die
Tarife nochmals ermäßigt, ſo würde die Ueberproduktion der Kohlen
beſeitigt worden ſein durch Erweiterung des Abſatzgebietes.
Damals wurden wir ſogar in der Thronrede gemahnt, die
Ueberproduktion einzuſchränken; es wurde uns vom Herrn Mi-
uiſter geſagt, wir hätten keine Tariſermäßignngen zu verlangen.
Wäre man damals den Wünſchen entgegengekommen, dann hätte
der Bergbau ſich naturgemäß entwickeln können. Das umge-
kehrte Verhältniß trat ein bei den Kohlenverbrauchsinduſtrien;
ſie dehnten ſich aus und ſteigerten den Kohlenverbrauch. Wenn
die rückläufige Bewegung wieder eintreten ſollte, dann würde
der Antrag Broemel am Platze ſein. Mit der Ueberweiſung
des Antrages an eine Kommiſſion bin ich einverſtanden: es
könnte geprüft werden, welche Wünſche ſchon jetzt eine Berück-
ſichtigung verdienen, namentlich ſoweit ſie von landwirthſchaft-
licher Seite kommen. Herr Broemel beklagte ſich über die
theuren Getreidepreiſe in Berlin; ſie könnten ermäßigt werden
durch billigere Tarife. Jch beantrage, den Autrag an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen. (Beifall rechts
und bei den Nationalliberalen.)
Abg. v. Tiedemann (VBomſt): Jch hielt den Antrag zuerſt
für einen rein agitatoriſchen; aber die eingehende ſachliche Be-
gründung ſeitens des Antragſtellers hat meine Anſicht geändert;
ich kann mich vielen Ausführungen anſchließen. Aber ich muß
doch dem Antrage im Ganzen widerſprechen. Jch ſchließe mich
aber dem Antrage des Vorredners an, eine Kommiſſion von 28
Mitgliedern einzuſetzen. Die Kommiſſion wird aber nicht die
Aufgabe haben, Tarifreformen vorzuſchlagen. Ich halte es für
vollſtändig falſch, daß der Landtag ſich in die Tarifgeſtaltung
mit ihren Einzelheiten miſcht. Dazu ſind der Landeseiſenbahn-
rath und die Bezirkseiſenbahnräthe eingeſetzt; der Landtag ſoll
ſich von ſolchen Jntereſſenfragen fernhalten. Unter dem
Privatſyſtem iſt keine Reform vorgenommen. Die einzige
Maßregel war eine Erhöhung der Tarife um 20 v. H. Unter
dem Staatsbahnſyſtem ſind erfreuliche Fortſchritte gemacht
worden. Auf dem von der Staatsbahn-Verwaltung einge-
ſchlagenen Wege müſſen wir weiter fortſchreiten, aber es darf
nichts überſtürzt werden. Man muß immer dabei prüfen,
welche Folgen wird eine jede Maßregel haben in finanzieller,
in wirthſchaftlicher Beziehung und in Beziehung anf die Eiſen-
bahntechnik. Die wirthſchaftlichen Folgen, auf welche wir
das größte Gewicht legen, hat Herr Broemel gar nicht
berührt. Allerdings werden jetzt die Ueberſchüſſe der Eiſen
bahnen zum Theil für allgemeine Staatszwecke verwendet, dieſe
Ueberſchüſſe ſind eine Verkehrsſteuer. Aber dieſe Einnahmen
können wir nicht entbehren, und in wirthſchaftlicher Beziehung
müſſen wir darauf Rückſicht nehmen, daß nicht die verſchiedenen
Wirtſchaftsgebiete durch eine einſchneidende Tarifänderung ge-
ſchädigt werden. Herr Broemel will die Tarifreform ſo durch-
führen, daß eine finanzielle Schädigung nicht eintritt. Er hofft
auf eine größere Ausnutzung der Perſonenwagen. Die wird
nicht zu erreichen ſein; denn der Rückgang der Ausnutzung ent-
fällt hauptſächlich auf die Sekundärbahnen. Die Statiſtik über
die Ausnutzung der Wagen und über die Zahl der Perſonen iſt
nicht ganz zuverläſſig: denn die Statiſtik giebt nur die Anzahl
der verkauften Billets an, und da kann es denn kommen, daß
ein Reiſender, welcher für eine längere Reiſe mehrere Sag
karten kaufen muß, weil er e muß, in dieſer Statiſtik
als drei Reiſende auftritt, oder daß ein Reiſender 1, Klaſſe als
ein Reiſender 2, Klaſſe und ein Reiſender 4. Klaſſe auftritt,
weil er ſich ein Zuſchlagsbillet gekauft hat. Herr Broemel hat
auf die geſtern Abend im Stagatsanzeiger erſchienenen Erlaſſe
hingewieſen und mit Pathos geſagt: Jn Zukunft werde man
auch für die Arbeiter auf den Eiſenbahnen ſorgen. Seine Vor
ſchläge gehen dahin, daß die 4. Klaſſe beim Alten bleiben ſoll.
Was iſt denn da für die Arbeiter geſchehen Jch bin nicht ein
verſtanden damit, daß wir in Bezug auf den Perſonenverkehr
allzuviel Erleichterungen e Der ungariſche Zonentarif
paßt für Preußen nicht. Dort handelt es ſich um 4000, hier um
23 000 km Staatsbahnen. Der Zonentarif in Ungarn iſt der Stadt
Budapeſt auf den Leib zugeſchnitten; denn rer der
über Budapeſt hinausfahren will, muß daſelbſt ein neues Billet
löſen. Jn Preußen kann die Frage der Tarifreform gar nichtallein gelöſt werden; die Staatsbahnen müſſen mit den anderen

Bahnen in Deutſchland zuſammengehen und auch die Zuſtimntltſig
der anderen Staaten iſt nothwendig. Wenn Herr Broemel
meinte, wir ſollen zum Miniſter ſagen: „Excellenz, bitte, laſſen
Sie regnen“, ſo würden wir hinzufügen: „aber nicht zuviel auf
einmal de e Ermäßigung muß bedacht werden und
3 ſoll das Sprichwort beherzigen: Eile mit Weile!

eifall rechts. ßMiniſterialdirektor Fleck: muß zunächſt bemerken, daß
der Eiſenbahnminiſter von der Mannichfaltigkeit der Eiſenbahn
tarife innerhalb der deutſchen Bahnverwaltung nicht ſympathiſch
berührt iſt; er hat auch immer dahin geſtrebt, daß eine Verein-
fachung herbeigeführt wird. Der Antragſteller hat ſich auf die
Schrift des Geheimrath Todt berufen und behauptet, daß die
Vorſchläge derſelben nur 20 Millionen Mark Ausfall zur Folge
haben würden. Das iſt nicht pt. Der Ausfall war für
1883 84 auf 37 Millionen Mark zu berechnen; er würde heute
etwa 50 Millionen Mark betragen. Und nur weil eine Ver
ſchiebung des Verkehrs von den niedrigeren zu den höheren
Klaſſen gerechnet würde, ergäbe ſich ein Ausfall von 20 Millionen
Mark; aber das iſt nur eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Unſer
jetziges Gütertarifſyſtem beruht bekanntlich auf einer Verein
barung aller deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, welche 1876 die
Sanktion des Bundesraths erhalten hat. Zur regelmäßigen
Fortbildung dieſes Tarifſyſtems beſteht eine Taxriſkommiſſion
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, welcher ein Verkehrsaus-
ſchuß beigegeben iſt. An dieſe Tariftommiſſion gehen alle Au
a aus der Verkehrswelt auf Aenderungen des Syſtens, der
Klaſſifikation oder auf ſonſtige Aenderungen der Tariſvor-
ſchriften. Alle dieſe Anträge werden eingehend geprüft. Die
Tarifkommiſſion iſt eine ſtändige, und alljährlich findet eine
Reviſion des Tarifſyſtems ſtatt, wie erſt im December vorigen
Jabres. Das Votum der prenbiſhen Staatsbahnen wird in
dieſem Kollegium der deutſchen Bahnen nach Anhörnng des
Landeseiſenbahnraths abgegeben; in dieſem werden gleichfalls
alle Anträge der Verkeörswelt in ſachverſtändiger Weiſe ge-
prüft. Es iſt alſo der Verkehrswelt unbenommen, nach den je-
weiligen wechſelnden Bedürfniſſen Vorſchläge und Ankräge zu
machen. Dieſelben werden benutzt bei der Erwägung der Re
formen und werden, wenn ſie nach ſachverſtändiger Exwägnng
für recht und nützlich ergchtet werden, auch gebilligt. Es iſt ja
dos ganze Streben der Staatsbahnverwaltung darauf gerichtet
dem wirthſchaftlichen Wohl des Landes zu dienen und daſſelbe
zu fördern, freilich ohne dabei die finanzielle Grundlage der
Staatsverwaltung und damit die feſten Stützen des Staats zu
erſchüttern. (Beifall rechts.) s
Abg. Seer (natl.) bäſt gerade im Jntereſſe des Oſtens eine
ſehr erhebliche Tarifermäßigung für nothwendig. er Oſten
produzire viel theurer als der Weſten, weil er viele Bedürfniſſe
von fern her beziehen müſſe. Die Vandwirthſchaft des Oſtens
befinde ſich in einer Nothlage und es müſſe ihr durch Tarifer
leichterungen geholfen werden.

Abg. Pleß (3.): Die Vorſchläge, welche gemacht werden.
beruhen in Bezug auf die Berechnung des Ausfalls und der
Verkehrsſteigerung immer nur auf Wahrſcheinlichkeitsrechnuungen.
Wir können aber die Vorgänge in anderen Staaten uns als
Beiſpiel dienen laſſen. Der Zonentgrif iſt in Ungarn eingeführt
und wenn er auch nicht übermäßig Gutes gewirkt hat, ſo bat er
doch auch nichts Schlechtes zu Wege gebracht und das iſt ſchon
vollſtändig genügend. Die Heſſiſche Ludwigsbahn hat ebenfallseinen Zonentarif eingeführt und ſoll damit die beſten Erfolge
erzielt haben. Jn HamburgAltona beſtand neben einer Pferde-
bahn die Eiſendahn; die letztere hatte ſehr hohe Tarife und
konnte mit der Pferdebahn nicht konkurriren. Als die Tarife
herabgeſetzt wurden, ſtieg der Verkehr auf das Fünſfache und
die Einnahmen auf mehr als das Doppelte. Aehnlich darf auf
eine Verkehrsſteigerung bei den Eiſenbahnen gerechnet werden,
wenn eine arler wut wß eintritt.Abgeordneter v. Wedell-Malchow (konſ.): Wir ſinb
damit einverſtanden, daß der Antrag einer Kommiſſion von
recht viel Mitgliedern überwieſen wird. Wenn Herrn Broemel
der Sieg beſchieden ſein ſollte, wenn es ihm gen er
eine Fundamentalreform zu Stande zu bringen, ſo ſchmückt er
ſich dabei mit fremden Federn; denn wenn überhaupt auf dem
Gebiete der Tarifreform eine Einwirkung möglich iſt, ſo haben
die Möglichkeit die Parteien geſchaffen, welche ſich für die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen ausgeſprochen haben. Ohne die
Verſtaatlichung hätten wir es mit ſelbſtſtändigen Privatbahnen
zu thun. Eine Ermäßigung der Tarife iſt ja wohl in manchem
Punkte wünſchenswerth. Allein wir dürfen dabei die allgemeine
Finanzlage nicht außer Acht laſſen. Wir haben manche Er
leichterungen der Gemeinden nur dadurch bewerkſtelligen können.
daß wir die Ueberſchüſſe aus der Eiſenbahnverwaltung mit
dafür verwendeten. Wir müſſen auch bedenken, daß im Reiche
bedeutende Mehrausgaben bevorſtehen: für die Jnvaliditäts-
verſicherung, für r und Flotte, ſelbſt wenn keine außer
ordentlichen Mehrforderungen in Ausſicht ſtehen, für unſer
Kolonialpolitik iſt ſehr viel Geld erforderlich. Wer ſteht uns
denn dafür, daß nicht große Wirthſchaftskrifen eintreten, welche
die Eiſenbahneinnahmen ſehr herabdrücken. Langſam und vor
ſichtig muß man bei den Reformen vorgehen. Was die Erlaſſe
des Kaiſers betrifft, ſo denke ich, daß durch die Einrichtung der
vierten Klaſſe allen Anſprüchen der Arbeiter genügt iſt. Eine
allzuſtarke Herabdrückung der Perſonentarife würde gefährlich
ſein und nur die Seßhaftigkeit der Bevölkerung vermindern.
Mit der Unterlage, welche der Antragſteller für die Verhand
lung gegeben hat, wird allerdings die Kommiſſionsberathung
kaum eine fruchtbare werden, der Antragſteller müßte denn
darauf rechnen, daß Andere hin die Begründung liefern ſollen.
Abg Schoeller (frk.) att eine Ermäßigung der Tarife

für nothwendig. Die preußiſchen Waſſerſtraßen laufen meiſtens
von Süd nach Nord, mit Ausnahme der märkiſchen Waſſer-
ſtraßen für die Verbindung vom Weſten nach Oſten feblt es
an Waſſerſtraßen, welche mit den Eiſenbahnen konkurriren
können; deshalb iſt eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife in
dieſer Beziehung dringend nothwendig. Der Antrag Broemel
verdient daher beſondere Berückſichtigung.

Abg. Schröder (Pole) hält Tarifermäßigungen, nament
lich für die Güter für nothwendig; bedenklich ſei aber eine allzu
ſtarke Ermäßigung der Perſonentarife, weil dadurch die Arbeiter
noch mehr vom Oſten nach dem Weſten gelockt werden würden.

Abg. Graf Limburg-Stirum (k.). Ich habe den Antrag
zuerſt für einen harmloſen gehalten. Nach ſeiner Begründung
erſcheint mir derſelbe doch gefährlich. Wenn Herr Todt auch
im Eiſenbahnweſen eine Autorität iſt, ſo kann ich ſeinen
Schlüſſen, die er aus den ſtatiſtiſchen Mittheilungen ziebt, nicht
folgen. Eine vermehrte Andur burg der Perſonenwagen wird
kaum möglich ſein. Denn leere Wagen laufen nur auf den
Nebenlinien, nicht auf den Hauptlinien: dort ſind die Wagen
immer beſetzt; die Züge ſind zu lang. Es müßten alſo bei Ver
kehrsſteigerungen nene Züge eingelegt werden und dadurch
ſteigen die Koſten. Deshalb iſt nicht daran zu denken, daß
durch eine Verkehrsſteigerung der m in Folge
einer Ermäßigung ausgeglichen wird. ie Ausnahmetarife
ſollte man der Verwaltung nicht zum Vorwurf machen: ſie
zeigen, daß unſer Tariſweſen ſich in ſtetem Fluſſe befindet, daß
es ſich weiter bildet. Was bei der Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen verſprochen wurde, iſt reichlich erfüllt. Es iſt aber gut,
daß der Antrag in eine Kommiſſion t die Erörterungen
werden dann zeigen, daß ſchließlich doch Alles a gut iſt, wie
es iſt, daß man es nicht beſſer machen kann. (Beifall rechts.)

Abg. Broemel erhält das Schlußwort als Antragſteller:
Auf der rechten Seite des Hauſes ſcheint man den Grundſatz
des Laissez aller zu proklamiren den man auf anderen Ge-
bieten nicht fette laſſen will. Redner macht dann einige mehr
perſönliche Bemerkungen gegen die Redner.
it t Antrag wird einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern
überwieſen.

Der Nachweis über die Verwendung des Dispoſitionsſonds
der Eiſenbahnverwaltung für unvorhergeſehene Ausgaben im
Jahre 1888/89 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Schluß nach 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Eiſenbahnetat.)

Zu den Reichstagswahlen.
Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen

ſind von dem Bureau der Reichs und Freikonſervativen Partei
wiedernm Materialien zur Reichspolitik herausgegeben
worden. Die Materialien behandeln in fünf Hauptabſchnitten
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e Beſteuérung, Wirkhſchafts- und Zolbpolitik, die Sozialbolitik,
Lohnſtatiſtik und das Militärweſen.

Ferner iſt von dem Bureau herausgegeben worden: Die
Reichspolitik in der letzten Legislaturperiode des Reichstages;
Pgeicp als Ergänzung der Materialien zur Reichspolitik“ Die

chrift hat folgenden Jnhalt: I. Militäriſche Sicherung des
eichs. I. Finanzielle Sicherung des Reichs. III. Zollpolitik.

V. Sozialreform. (Anhang dazu: Das Geſetz, betreffend die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der deutſchen Arbeiter,
Was daſſelbe iſt, was es fordert, was es leiſtet von O. Henning.)
V. Kolonialpolitik. Dampferlinien. VI. Arbeiterſchutz. Gewerbe
Ordnung. VII. Verlängerung der Legislaturperiode. Beide
Schriften ſind zum Preiſe von je 40 von dem Bureau der
Partei, Berlin 8W., r e 94, zu beziehen. Auch von
dem Wahlaufrufe des Centralausſchuſſes der Reichs und Frei-
konſervativen Partei ſind Separatabzüge erſchienen, die von dem
Bureau bezogen werden können.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Göttingen. Zum Direktor des landwirth-

ſchaftlichen Jnſtituts zu Leipzig iſt Herr Profeſſor
Pr. Kirchner hier, früher in Halle ernannt.

Kunſt, Wiſſeunſchaft, Literatur.
Profeſſor Hermann Kretſchmer F. Mit dem

Meiſter dieſes Namens iſt der Neſtor der deutſchen
Orientmalerei zur Ruhe eingegangen. Denn er war unter
den deutſchen Künſtlern der erſte, welcher ſeine im Oſten ge-
wonnenen Reiſeeindrücke zu Genrekomp ſitionen verwerthet
hat. Solche Werke des Künſtlers zeichnen ſich durch friſche,
oft recht humorvolle e aus. Die reizvollſten Bilderdieſer Art ſind das auch durch Buntdruck vervielfältigte „Diner
in der Wüſte“ und die „Einſchiffung wider Willen“, welch
letzteres in Schloß Babelsberg aufbewahrt wird. Auch in allen
ſeinen anderen Orientbildern erhalten wir ſehr charakteriſtiſche
und lebendig erfaßte Ausſchnitte aus der Natur und dem Volks
leben des Morgenlandes. Von dieſer ſpeziellen Richtung iſt
der Heimgegangene ſpäter, etwa mit dem Beginn der fünfziger
Jahre, abgewichen; er wandte ſich von da ab mehr dem allge-
meinen und dem hiſtoriſchen Genrebilde zu; er malte u. A.Szenen ans der vrandenkurgiſche preußiſchen Geſchichte und
Reiterſtücke. Der Feldzug von 1864 in Schleswig-Holſtein hatihm Anlaß zu einer Darſtellung des Sturmes auf die Düppler

Schanzen gegeben. Bei dem hohen Alter, das Kretſchmer er-
reicht hat er ſtand in ſeinem 79. Lebensjahre und bei
ſeiner Unermüdlichkeit im Schaffen iſt die Zahl ſeiner anderen
Genrebilder, in welchen er mit Vorliebe das Kinder und Thier-
leben behandelte, anßerördentlich groß. Der Meiſter iſt in
Anklam geboren und hat ſeine Ausbildung 1829/31 auf der da
mals unter Gottfried Schadows Leitung ſtehenden Akademie,
ſpeziell in Wachs Atelier erhalten ſpäter iſt er in die Düſſel
dorfer Akademie übergetreten und dort von der in dieſer Kunſt-
ſtadt zu jener Zeit in Mode gekommenen Romantik angehaucht
worden. Dieſen Zug haben in ihm die Eindrücke des Orients
u ndig verwiſcht. Seit 1845 gehörte der Meiſter Ber-
in an.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Februar.
Der Abdruck unſerer Hrigino tſchen km mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

Jn der heutigen n kam die Au-klage wider den Mühlenpächter Gottlieb Rohkohl von der
Buſchmühle bei Hackerode, wegen wiſſentlichen Meineids,
zur Verhandlung. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Stadttheater. Die Beſprechung der geſtrigen Aufführ-
ung der „Karlsſchüler“ legen wir des Raummangels wegen

für morgen zurück. 4o Jm ſtudentiſchen Guſtav Adolf-Verein hörten wir
vorgeſtern Abend einen Vortrag des Herrn Diakonus Grün-
eiſen über „Das Evangelium in Böhmen“. Anknüpfend
an die Methodius und Hüß-Feier, die in letzter Zeit die Auf
merkſamkeit auf das benachbarte öſterreichiſche Kronland hin
lenke, verfolgte der Herr Redner die Geſchichte des Chriſten-
khums im Vöhmerlande von ſeiner Begründung daſelbſt durch
den Stammapoſtel Methodins bis in die Tage des Huß und
in die Zeit der Reformation. Er ſchilderte die Zerſpaltenheit
der evangel. Parteien, die grauſame Gegenreformation in der
Zeit des 30jährigen Krieges und das verborgene Fortleben des
Evangeliums bis zu Joſeph II. Toleranzedikt. Mit Jntereſſe
verfolgten wir die Erörterung der dadurch geſchaffenen Zu
ſtände, die ihr Ende im Jahre 1849 fanden. Doch dauerten
mancherlei Chikanen den Evangeliſchen gegenüber noch bis in
die 60er Jahre fort. Eingehend verweilte der Herr Redner
bei der Organiſation der evangeliſchen Kirchen Böhmens und
dem Verhältniſſe der Confeſſionen daſelbſt, um ſchließlich noch
auf das lebhafte Jntereſſe hinzuweiſen, welches die ſchottiſche
Kirche den böhmiſchen Glaubensbrüdern widme. Eine hübſche
Ergänzung zu dem intereſſanten Vortrag bot uns Herr stud.
theol. Marek, der als geborner Böhme manche Einzelbilder
in die Geſchichte der evangeliſchen Kirche ſeiner Heimath ein
reihte und darauf hinwies, daß die böhmiſche Kirche eine Kirche
der Leiden und Kämpfe, des liebevollen Jntereſſes vor allem
des Guſtav AdolfVereins ſehr bedürfe.

r Prenßiſcher Beamtenverein. Jn der geſtrigen, im
„Prinz Carl abgehaltenen Verſammlung des Preußiſchen Be
amtenvereins, zu der auch die Familienangehörigen der Mit-
glieder zahlreich erſchienen waren, hielt Herr Kapitän Bade
nicht Bäle, wie in der Ankündigung irrthümlich gedruckt war)
aus Wismar einen überaus lehrreichen, durch mannichfaltiges
Anſchauungsmaterial unterſtützten und durch gelungenen Humor
gewürzten Vortrag über: „Das Leben der Eskimosund meine Erlebniſſe in Grönland“. Zunächſt
wurden zwei in Eskimotracht gekleidete, die beiden Geſchlechter
repräſentirende Perſonen vorgeſtellt ferner ein Mann, an-
gethan mit der Kleidung, die Herrn Bade monatelang vor dem
Erfriernungstode bewahrte, als er als Glied der Bemannung des
zu Erforſchungsreiſen ausgeſandten, leider von Eisbergen zer-
krümmerten Schiffes „Hanſa“ auf einer ungeheuren Eisſcholle
ein unfreiwilliges Daſein zu führen gezwungen war. Das Leben
der Eskimos, dieſer körperlich unſcheinbaren Bewohner der
eiſigen Gefilde Grönlands, iſt, von unſerem Standpunkte aus
betrachtet, ein Leben von Entbehrung, Eiend und Noth. Bei
dem Mangel jeder Vegetation bildet die mit mancherlei Ge
fahren verbundene, dabei jedoch nie ein ſicheres Reſultat lie
fernde Jagd die einzige Nahrungsquelle und zwar iſt das Meer
das weite Jagdgebiet, der Seehund die häufigſte Jagdbeute.
Ein ausſchließlich aus Theilen des Seehundes gefertigtes, leichtes
Boot, ein Speer, zu dem die Meeresſtrömung das Holz, der
Himmel das Meteoreiſen liefert, und ein Wurfbrett bilden die
Ausrüſtung des Seehundjägers. Zur Vogeljagd dient ein eigens
zu dieſem Zwecke konſtruirter Vogelſpeer, zum Fange der Wal
roſſe und Narwale die Harpune. Während der Mann allein
der Jagd obliegt, bildet die Verarbeitung des Erlegten zu
Kleidungsſtücken c. die W der ſtannenswerthes
Geſchick und anerkennenswerthe Emſigkeit zeigenden Frauen.
Mancherlei Jntereſſantes bieten die Wohnungen, das Zählen,
die Sprache, die Sitten und Gebräuche bei Begrüßungen, Hoch-
zeiten und Begräbniſſen. Da die Zahl der Sterbefälle ſtetig
höher iſt als die der Geburten, ſo iſt ein Ausſterben jenes
Volkes, das noch ohne jede ſtaatliche Organiſation, ohne Fürſten,
r en fern von aller Civiliſation dahinlebt, unaus-

eiblich. Jm Thierſchutz Verein beſprach geſtern Herr Profeſſor
Or. Pütz einige Artikel des Thierſchutz-Correſpondenzblattes,
jo über die Nothwendigkeit der Betäubung der Schlachtthiere
und über unerlößliche S bezüglich der Viviſektion.Weiter ſchloß ſich eine längere Debatte an Mittheilungen des
Vorſitzenden, Herrn Vr. Thamhayn aus einer Arbeit über das
Witterungsempfinden der Thiere. Es erfolgten dann verſchie
dene Mittheilungen über die in letzter Zeit vorgekommenen Thier-
quälereien, gegen die Thäter wird Beſtrafung beantragt werden.
Gerügt wurde, daß der Zuſtand der Namensſchilder an vielen
u rwerken, ſei es mit oder auch ohne Abſicht der Beſitzer ein

o ſchlechter ſei, daß es meiſt ſehr ſchwer ſei, im Fall von Roh-
heiten der Führer a die Kigtbiere die Schuldigen ausfindig
z machen; eine verſchärfte Controle hinſichtlich der Leſerlich-
eit der Schilder ſei dringend zu wünſchen. Aufs Schärfſte

würde daſitt das wiederholte Vorkoulien von Quälerelen der
Zugthiere auf Bauplätzen getadelt. Zum Schluß wurde feſtge
ſetzt, das Sandſtrenen bei glattem Wetter an der biſferbrü e
auf Koſten des Vereins zur rechten Zeit, nämlich ſchon am
frühen Morgen vornehmen zu laſſen, da bisher, wo der auf

Koſten des Vereins beſchaffte Sand durch Leute der Arbeits-
Anſtalt geſtreut wurde, die durch die Glätte herbeigeführten
Mißſtände ſich nur unvollkommen abſtellen ließen, indem das
Streuen meiſt zu ſpät am Tage geſchah.

Jm naturiviſſenſchaftlichen Verein gedachte geſtern zu
Beginn der Sehr et Vorſitzende, Herr Prof. von Fritſch.,
zweier in neueſter Zeit geſtorbenen Gelehrten, deren Arbeiten
für die Entwicklung der Naturwiſſenſchaften bedeutſam geweſen
ſind, nämlich des in Wien geſtorbenen Paläontologen Melchior
Neumayer und des nach mehr alsefünfzigjähriger Lehrthätig-
keit in Tübingen geſtorbenen Fr. A. von Quenſtedt, welcher,
ein Sohn unſerer Gegend, als Mineraloge, Geologe und Paläon-ogegtet hoch daſteht und außerdem verſtand, ſeine Wiſſen-
ſchaft in dem Gebiet ſeiner neuen Heimath auch in beſonderer
Weiſe in den Kreiſen der Laien populär zu machen. Nachdem
ſich die Anweſenden, um das Andenken der beiden heimge-
gangenen Gelehrten zu ehren, ſich von den Plätzen erhoben
hatten, wies Herr Privatdozent r. Erdmann darauf hin, daß
das vor Kurzem verbreitete Gerücht von dem Tode Bunſen's,
des Neſtors der chemiſchen Wiſſenſchafteu, ſich glücklicherweiſe
nicht beſtätigt habe und wobl auf die Verwechslung dieſes Ge-
lehrten mit einem ebenfalls früher in Heidelberg wohnhaften
Namensvetter deſſelben zurückzuführen ſei. Darauf hielt Herr
Oekonomierath von Nathuſins einen Vortrag über die
Struktur der Muſchelſchalen; nach ſeinen Forſchungen iſt der
Vortragende zu der Ueberzeugung gelangt, daß in den Muſchel
ſchalen durchaus kein Sekret, welches ſich in unorganiſcher Weiſe
anordnet, ſondern ein wachſender Organismus vorliegt, der nicht
auf Zellenſtruktur zurückzuführen iſt. Darauf ſprach noch Herr
Geh. Bergrath Dunker über das Vorkommen von Druſen von
Bergkryſtall, die in ellipſoidiſchen oder runden Knollen auf-
treten, welche ſich im grauen Mergel der Ufer des Weſerthales
zwiſchen Hameln und Vlotho finden; außer dieſen Bergkryſtallenwurden auch Brauneiſenkryſtalle, entſtanden durch Berſehnng

von Schwefelkies aus derſelben Schicht vorgelegt.
K Jm „Neuen Thbeater“ concertirte geſtern Abend das

„DamenTrompeter-Korps Hanſa“ vor einem nicht gerade zahl
reichen Publikum. Unſerer Berichterſtatterpflicht genügend, be-
fanden auch wir uns unter den Glücklichen, denen es vergönnt
ſein ſollte, einen Ohrenſchmaus ſeltenſter Art zu empfangen.
Saßen da auf dem Concertpodium 7 Damen in der Uniform
der Gardehuſaren, bewaffnet mit großen und kleinen Meſſing-
inſtrumenten und unter ihnen verſtreut ein befrackter Mann und
zwei Knaben. Dieſe zuſammen 10 ſage: zehn Kunſtbefliſſenen
leiſteten ſich dann eine Kavallerie-Muſik, ſo ſchön, daß wäre
ſie ſchöner geweſen man es gewiß nicht hätte aushalten
können. Wir haben 6 ProgrammNummern und eine (übrigens
unverlangte) Zugabe gehörk, haben dazu ein, ganz ernſthaftes
Geſicht aufgeſteckt und einen Cognac getrunken und glauben
ſomit unſerer Pflicht genügt zu haben. Auch ein Muſikreferent
kann ja nur Menſchenmögliches leiſten! Dem Dirigenten des
Concertes Herrn E. H. Timm aus Berlin ob ſeiner
geſtrigen künſtleriſchen Thaten die gebührende Würdigung zu
Theil werden zu laſſen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Wir hätten
es nicht für möglich gehalten, daß Kéler-Béla's „Luſtſpiel-
Ouverture“, Verdi's Quverture zu „Nebukadnezar' und
der Hochzeitsmarſch aus: „Der Sommernachtstraum“ von
Mendelsſohu eine ſo unverfälſchte Karnevalsſtimmung her-
vorzurufen im Stande ſeien, wie wir ſolche geſtern im Publikum
entſtehen bemerkten. Den am Schluſſe jeder Nummer von
einigen Händen geſpendeten Beifall nahm Fränlein Stabs-
trompeter mit Würde und Grandezza entgegen. Nach Neßler's
„Behüt Dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen“ ſchlichen wir uns
davon. Sollte uns ein Mal ein Wiederſehen mit der „Hanſa
beſchieden ſein, ſo wollen wir ſchon heute das inbrüuſtige Gebet
zum t haben, daß es beim Wiederſehen bleiben
möge! Ein Wiederhören würden wir in Erinnerung an das
unglaublich unreine Geblaſe von geſtern kaum ertragen. Zum
Mindeſten müßten wir dann die Bedingung ſtellen, daß die
beiden Tuba und die beiden Tenorhorn-Bläſerinnen recht viel,
am beſten immer pauſiren.

a Alarmirung. Geſtern Nachmittag wurde unſere Gar-
niſon alarmirt. Auf dem Evxerzierplatze als Sammelpunkt
mußten die verſchiedenen Kompagnien im Kreiſe zuſammentreten,
wo ihuen verſchiedene dienſtliche Juſtruktionen ertheilt wurden.

n Die bekannte Sache des Vergolders Hoffmann der
ſeine Kinder den Religionsunterricht in der Schule nicht be
ſuchen ließ, iſt vom Kammergericht an das hieſige Gericht zurück
verwieſen. Die Reviſivnsinſtanz bemängelt die unterlaſſene
Prüfung des Seitens des Beklagten erhobenen Einwandes, er
ſei aus der evangeliſchen Landeskirche ausgetreten.

s Kaiſerdenkmal in Giebichenſtein. Geſtern ſind die
Steinblöcke zu dem am Burgfelſen in Giebichenſtein zu er-
richtenden Kaiſer Wilhelm Friedrich Denkmal angekommen.
Dieſelben haben ein Gewicht von 11 000 ko und ſind auf dem
Platz am Fuße des Felſens, dem ſogen. Fährplatze, gelagert,
woſelbſt ſie durch eine demnächſt aufzuſtellende Hütte vor
Witterungsunbilden und ſonſtigen Beſchädigungen geſchützt
werden. Das Modell, ein Meiſterwerk des Bildhauers Kaff-
ſack in Berlin, ſteht bereits fertig im Atelier dieſes Künſtlers
und hat auf diejenigen, welche es zu beſichtigen Gelegenheit
hatten, einen bedeutenden Eindruck gemacht. Herr Kaffſack hat
nämlich noch verſchiedene im Entwurfe nicht enthaltene Mo
mente hinzugefügt, welche den Effekt des Ganzen bedeutend er-
höhen. Das Denkmal wird überhanpt eine ſchöne Zierde unſeres
e hales und ein großer Anziehungspunkt Giebichenſtein's
werden.

Außerordentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle.
Donnerſtag, den 6. Februar 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gueiſt, Schriſtführer Bau-
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch: Stadträthe Arndt,
Fubel, von Holly, Jochmus, Keferſtein, Lohauſen.

Zunächſt machte der Vorſitzende Mittheilung von einem an
die Verſammlung von den Herren St.V. Löning und Genoſſen
eingegangenen Antrag, der- Magiſtrat wolle der Verſammlung
ſchleunigſt eine Vorlage zur Aufbeſſerung der unzureichen-
den Gehälter der Elementarlehrer vom 1. April d. J.
ab zugehen laſſen. Weiter wurde mitgetheilt, daß in nächſter
Woche die Projekte und Zeichnungen für den Raths-
keller- Neubau von den Stadtverordneten im Magi-
ſtrats-Sitzungs- Zimmer außerhalb der Sitzungszeit
eingeſehen werden können.

1. Für Herſtellung der ſtädtiſchen Anlaggen am
Leipzigerplatz iſt die Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpektion
bereit, eine Pauſchalſumme von 2920 Mk. nach Ausführung der

zu zahlen unter der Bedingung, daß ihr weitere
oſten aus dieſer Sache nicht erwachſen. Die Verſammlung er-

klärt ihre Zuſtimmung zu einem derartigen Abkommen.
2. Jn Betreff der Uebernahme des fiskaliſchen Ent-

wäſſerungskanales in der Berlinerſtraße in ſtädtiſches
und ſtädtiſche Unterhaltung lehnt der Eiſenbahn-

fiskus es ab, den Grund und Boden in der Breite des Kanales
der Stadtgemeinde unentgeltlich mit zu übereignen. Jedoch ge-
währleiſtet der Eiſenbahnfiskus auf ſeinem Grund und Boden
en wecke der Reinigung und baulichen Unterhaltung dem

Lagiſtrate die koſtenfreie Zugänglichkeit zu allen Theilen des
Kanals ſowie auch die zeitweilige unentgeltliche Ueberlaſſung
des hierbei erforderlichen Arbeitsraumes. Die Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden, vorausgeſetzt, daß der Eiſen
bahnfiskus ſich verpflichtet, ſpäteren Veränderungen in Sohle
und Profil des Kanals, ſoweit die Vorfluths Verhältniſſe es
erfordern, kein Hinderniß entgegenzuſtellen.

3. Die Fluchtlinien n für die kleineSchroßgaſſe wurde nach dem r r enehmigt.
4. Von dem Grundſtück alte Promenade Nr. 1, dem

Herrn Kaufmann Otto Schultz gehörig, entfallen bei dem
geplanten Umban an die Schulgaſſe 16 qw, dagegen ſind von
der Stadt für das Grundſtück 52 qm von der alten Promenade
zu erwerben, das Mehr von 36 qm will Herr Schultz mit

170 für den aw, alſo im Ganzen mit 6120 bezahlen; der
Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ihre Zuſtimmung zu dieſem
Preiſe zu geben. Die BauCommiſſion erklärte ſich gegen dieſen
Vorſchlag, indem ſie betonte, daß das Terrain an der alten
Promeugde werthvoller ſei als dasjenige an der Schutgaſſe,
und d das erſtere mit 200 das lehztere mit 100
den qm anzuſetzen, zumal ſonſt der Preis des Areals, das dort
noch für die Zukunft gebraucht würde, unnöthig in die Höhe
getrieben werde. Nach dem Vorſchlage der Bau-Commiſſion
hätte demnach Herr Schulz 10400 1600 8800zu zahlen. Die Finanz-Commiſſion machte den Vermittlungs-
vorſchlag, 7220 von Herrn Schultz zu fordern, beſonders
um keine Norm für den Preis des Terrains in der Schulgaſſe
zu ſchaffen. Herr Stadtbaurath Lohaufen trat für den
MagiſtratsAntrag ein, der durchaus gerecht ſcheine, das Ter
rain auf dieſem Grundſtücke ſei auf ſeiner ganzen Ausdebnung
gleichwerthig, bei der bedeutender Tiefe deſſelben mit etwa 20
Meter ſei Herr Schultz nur durch das Geſetz, nicht durch das
Bedürfniß gezwungen, Land an der Promenade zu erwerben,
deshalb ſei es nur gerecht, das Axeal durchweg mit dem von
Herrn Schultz für das Grundſtück gezohlten Durchſchnitts-
preiſe von 170 anzuſetzen. Es erſcheine beſonders geboten,
von einem höheren Preiſe Abſtand zu uehmen, da die Stadt
am wenigſten Veranlaſſung habe, die Preiſe in die Höhe zu
treiben. Dieſen Ausführungen gegenüber traten beſonders die
Herren St.V. Dönitz, Friedrich, Rauſch, Stein-
hanf und Juſtizrath Herzfeld für die Anſichten der Bau
Commiſſion ein; der von derſelben für das Terrain an der
Promenade vorgeſchlagene Preis von 200 .4 ſei wegen der
dadurch möglichen zweckmäßigen Abrundung des Grundſtückes
nicht zu hoch, von Gleichwerthigkeit aller Theile des geſammten
Grundſtückes könne nicht die Rede ſein. Für den Antrag der
Finanz-Commiſſion traten die Herren Sachs, Knoch und
Krug ein, welche betonten, daß der von dieſer Commiſſion vor
geſchlagene Preis den Erwägungen der Bau-Commiſſton,, zu
gleich aber der Billigkeit Rechnung trage und endlich keine
Preisfeſtſetzung für künftige Ankäufe von Aregl enthalte. Der
Vorſchlag der Bau-Commiſſion wurde ſchljeßlich mit 24 gegen
10 Stimmen genehmigt. Herr Schultz hat alſo 8800 4 an
die Stadt zu zahlen. Außerdem wurde beſchloſſen, daß im Fall
der Anlage einer Fahrſtraße längs der Promenade an jenem
Grundſtück vorbei für daſſelbe die antheiligen Ausbaukoſten zu
daten ſind, welche Verpflichtung im Grundbuche einzu
ragen iſt.

5. Dem Kunſt- und Handelsgärtner Bräter, der 60
Pacht für ein Stück Land an der weſtlichen Mauer des Nord
friedhofes ſüdlich neben dem r zur Aufſtellung einer
Verkaufsbude geboten hatte, wurde der Zuſchlag auf 1 Jahr
vom 1. April d. J. ab ertheilt.
6. Die Herſtellung des Kaual-Anſchluſſes bei dem

Wohngebäude des Gottesacker-Jnſpektors, Gottes-
ackergaſſe Nr. 4 wurde genehmigt und die r in Höhe
von 160 zu Laſten der in Ausſicht ſtehenden Erſparniſſe der
Gottesacker-Verwaltung bewilligt. ß

7. Die Erbauung einer ü2klaſſigen Volksſchule an
der Liebenauerſtraße et nach den e Bau
zeichnungen genehmigt, die Koſten für den Ban, die Befeſtigung
und die Einfriedigung des Hofes in Höhe von 120 000 4 be-
willigt. Die Finanz- Kommiſſion beantragt, dein Magiſtrat zur
Erwägung zu geben, ob nicht bei Erbauung weiterer Schulen
die Herſtellung von Bade- Einrichtungen empfehlenswerth ſei-
Herr Stadtbaurath Lohauſen theilte mit, daß der Magiſtrat
ſich ſchon mit dieſer Frage, beſonders hinſichtlich der Einrichtung

auch ſeit dem letzten Beſchluß in dieſer ler neue Mo
ind, empfahl die

ſchädigt werden könnten. t
nicht unſympathiſch gegenüber, jedoch meinte er, daß
ſtarkes Anſchneiden der Promengde nicht geboten, dem Petenten
daher nur ein insgeſammt 5 Meter breiter Streifen Vorland
zu überlaſſen ſei, von dem 2 Meter mit 75 für den Qu.
Meter zu bezahlen ſein ſollten, wenn der Petent ſich verpflichte.
die Beſitzer der betr. Häuſer in der Schulgaſſe zum Abreißen
derſelben und zum Neubau zu veranlaſſen. Darauf glaubte der
Petent nicht eingehen zu dürfen, und hatte ſich deßhalb an die
Verſammlung gewandt mit der Bitte, für die Erfüllung ſeiner
Wünſche einzutreten. Die Petitionskommiſſion empfahl nun
der Verſammlung, den, Magiſtrat zu erſuchen, die Verhand-
lungen mit Straube im öffentlichen Jntereſſe wiederaufzunehmen.
um einmal den Austauſch der I Meter Hinterland gegen 3
Meter Vorland der Schulberggrundſtücke, ſowie den Verkau
von 2 Meter Vorland (etwa 68 Qu.Meter) an Straube, jedoch
für 150 den Qu. Meter herbeizuführen; von der ſicher zu
harten Forderung, daß Straube ſich mit den Beſitzern der betr.
Häuſer in der Schulgaſſe einigen müſſe, um den Abbruch und
Neuban derſelben herbeizuführen, ſolle der Magiſtrat Abſtand
nehmen, jedoch verſuchen, Straube für ſich und ſeine Beſitz
Nachfolger zu verpflichten, die Schlippe, welche zwiſchen beiden
Schulbergausgängen hinter den Häuſern in der Schulgaſſe ent-
ſtehen wird. von beiden Seiten wie auch von jedem der Grund
ſtücke am Schulberg zugänglich zu erhalten und für die Pflaſter
ung, Entwäſſerung, Unterhaltung und Reinigung derſelben zu
ſorgen, ſo lange dieſelbe ganz oder theilweiſe im Beſitz der
Stadt ſein wird. Die Verſammlung beſchloß nach den Anträgen
der PetitionsCommiſſion.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung wurden wegen vorgerückter Zeit vertagt-

t



Ans der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Abdruck unſerer Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geflattet

Erfurt, 6. Februar. e der Exploſion imRathskteller) berichtet die Ztg.“ heute, da der verv lückte Arbeiter Schröder ſich r auf dem Wege der
Beſſerung befindet. Auch dem Kellermeiſter Koſt geht es verden gut. Er iſt mit den Trümmern in bie Höhe und

durch eine Stube in den Garten geſchleudert worden, woſelbſt
t eine Zett lang beſinnungslos gelegen hat. Pur dem Keller
lagert für etwa 30000 Mark Wein, falls dasoncherdnne Gas ſich mit dem Wein verbunden haben ſollte,

nubrauchbar geworden ſein dürfte. Die Pächter
des s ſind übrigens gegen entſtehende An g aller
Art bei z hieſigen Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringig“ ver-ſichert. Wie uns ferner mitgetheilt wird, be füüdet ſich in dem

Keller des alten Rathhanuſes, in welchem die Exploſion ſtattfand, weder eine Gasuhr noch ſonſt eine eigene Leitung zur
Beleuchtung des Kellers, ſondern es führt nur ein Gasrohr
durch, welches das Gas in die oberen Räumlichkeiten befördert.
a Fahrläſſigkeit iſt ſomit weder den Pächtern des Kellers
noch den Verunglückten beizumeſſen.

8 Erfurt, 6. Februar. (Der Schuhmacherſtreik iſt
verſchoben!) Die Arbeiter aller Fabriken haben ſich bereit
erklärt, zu den erhöhten Löhnen bis zum 30. September arbeitenu wollen. Am 1. Oktober ſoll jedvch von neuem verſucht wer
en, erhöhte Löhne zu erzwingen. Jnzwiſchen wird durch

wöchentliche Lohnabzüge eine Streikkaſſe angefamm elt, um die
Arbeitseinſtellung mit größerem Erfolg in Scene ſetzen zu
können! Jnzwiſchen regen ſich aber die beſſeren Elemente unter
den Arbeitern und bereits iſt es im Kreiſe der Sozialdemokraten
zu ernſten Auseinanderſetzungen darüber gekommen, aus wel-chen Mitteln wohl die Führer der hieſigen Sozialiſten ihre

ausgrundſtücke erworben haben. Beinahe wäre eine ſolenne
rügelei das Ergebniß geweſen.

Kursbericht.
m n der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 7. Februar 2 Uhr Min. nachm.
FondsPörſe,

40 Reichsanleihe. 107 Dortm. UnionSt.-Prior. 114,3 do o Riebeck Montanwerke 18,
49 Conſols 106.80 ultimo3 do 102190 Oeſtr. Cred.Actien 178,73 Vandſch. Ctr. Pfd. 100,80 Franzoſen 9412
30/ 91.70 Lombarden 83.62Got hardbohn 172,/ Ruſſ. Süd- Weſt 72,90
Disconto- Commandit 143,75 Ja Oeſtr. Goldrente 95,75
Darmſtädter Bank 177,30 495 Ung. do. 89,10Deutſche Bank 148,75 *4 Ruf 1880er Anl. 9410

ultimo 5 Jtal. Renten 94,50
Oeſtr. Noten. 172,90Berl. Pandelsgeſellſch 194,25

Laurahütte j66 Ruſf. do. 221Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-BVörſe. Tendenz:Weizen: loco 198, Apr.-Mai. 201,75 Sept. Oct. 188,50

matt.Pongen: loco 177, Apr.-Mail73,50, Sept.-Oct. 165.60 ſchwach.
Hafer April-Mai 164.75 MaiJuni 149,50, matt.

Rüböl: Jan. 64,20 April ſchlecht.Spiritus: (70er Waare) (oco April-Mai
Sept. 35,10 (50er Waagre) loco 53Petroleum: loco 25, nächſten Mien.

Fondsbörſe. Das Privatpublikum kommt von allen Seiten
und auf allen Gebieten mit Waaren hergqus. Da noch viele be-
deutende Hauſſe-Engagements vorhanden ſcheinen, ſo dürften die
Rückgänge guch noch weiter eine Fortſetzung finden: ein ſonſtiger
Grund für den Rückgang der heutigen Börſe liegt nicht vor, esſei denn die von der Conkremine aufgebrachte Mär, daß Fürſt
Bismarck in nicht allzulanger Zeit von ſeiner amtlichen Thätig-
keit zurücktreten werde. Die Hauptrückgänge fanden heute in
Banken ſtatt, welche durchweg mehrere Procente nachgeben
mußten. Fremde Fonds waren faſt unverändert und verhielten
ich abwartend. Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer bei ſtillem Ge-
chäft, ſodaß keine Abgaben einen Rückgang herbeiführen konnten.

Deutſche Vahnen blieben behauptet, aber ſtill; dagegenwaren öſterreichiſche Bahnen bei dem Schluſſe ſchlecht.
Schweizer Bahnen etwas niedriger. Das Angebot auf dem
Bergwerksmarkte war heute ein ſtärkeres und ſchienen hier die
Abgäben des Privatpubliknms einen bedeutenden Umfang anzu-
nehmen. Deutſche Fonds unverändert. Privaldiskont 3

Getxeidebörſe. Auf dem Getreidemarkt herrſchte heute
eine einheitliche Tendenz. Weizenpreiſe waren nominell nied-
riger und Weizen ſelbſt faſt ohne Umſatz, Roggen behauptet, angeregt durch den Abſchluß von 500 Tonnen auf L ager

für eine hieſige Mühle. Hafer war matt, Rüböl in allenSchichten nichgebend. Spiritus ſehr ſtilk, bei nominell be
baupteten Preiſen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Februar.
Mildere Temperatur, ziemlich heiter und windſtill.

Niederſchläge kaum zu erwarten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Danzig, 6. Februar. Die Nogatmündung iſt durch zugetrie-

benes Eis von Zeyer aufwärts verſtopft, ſodaß der Waſſerſtand
e hoch und die Gefahr eines Durchbruchs für die Niederung
gro Wünchen, 6. W Die vereinigten Ausſchüſſe der Kammer

der Reichsräthe beſchloſſen einſtimmig, den Antrag des Cenu-
trums: „auszuſprechen, daß das Placotum regium ſich nicht
anf Glaubens und Sittenlehre erſtrecke“ als formell unzu-
läſſig abzuweiſen. Jn Betreff der rechtlichen Stellung der Alt-

33,60 Auguſt-

katholiken wurde die Abſtimmung vertagt.
geordnetenkammer, daß die Regierung auf Rückbern

Der Aptrag der Ab
ung der

Redemptoriſten im Bundesrathe hinwirken möge, wurde ange-
nommen-

Wieu, 6. Febr. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute
Abend nach Peſt abgereiſt.

London, 7. Febr. Der „Daily Telegraph“ knüpft
au dem kaiſerlichen Erlaß eine ſehr ſympathiſche Be
ſprechung.

London, 6. Febr. Bis heute Nachmittag 3 Uhr ſind
60 Leichen in der Zepte weuv Abarſychan aufgefunden
worden.

London, 6. Febr. Die Lage der Dinge in den Docks

iſt ſehr kritiſch. Für Montag wird ein allgemeiner Aus-
ſtand erwartet.

London, 6. Febr. Das „Reuterſche Bureau et daßnach diplomatiſchen Berichten aus Athen das Kabinet Trikupis
feſt entſchloſſen ſei, die durch den kaiſerlichen Firman auf Kretageſchaffene Lage nicht zu geceptiren, und heimlich Vorbereitungen
treffe, um gegebenenfalls in eine Aktion zu Gunſten der Kre-
tenſer eintreten zu können.

Sofig, 7. Febr. Der „Agence balcanique“ zufolge bätte der
Major Panitza durch beleidigende Aenßerungen gegen den Prin-
zen und die Regierung unter anderen Perſonen drei Subaltern-
offiziere korrumpirt und in Verſammlungen mit denſelben die
Beſeitigung des Prinzen und der gegenwärtigen Regierung dis-
kutirt. Hierin waren alle einig, betreffs Erſatzes vom Prinzen
Ferdinand re Zwieſpalt. Panitza hätte die NRückberufung
Alexanders geivünſcht, die anderen wollten eine Petition an den
Czaren ſchicken und um Be Viet des Nachfolgers bitten.
See n veranlaßte das Einſchreiten der Behörden.

Febr. Der in Ruſtſchuk wohnende Weinhändler
Kalapkoff, geweſener ruſſiſcher Offizier, iſt geſtern verhaftet
worden. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden, wiedie „Agence balcanique“ meldet, Papiere vorgefunden, aus denen
hervorgeht, daß Kalgpkoff mit dem Dragoman der ruſſiſchen
Geſandtſchaſt in Bukareſt Beziehungen hatte. Kalgpkoff ſtand
auch ſeit Langem ununterbrochen mit Panitza in Verbindung.
Die Ruhe im Lande iſt ungeſtört. Außer den bereits gemelde-ten iſt keine weitere Verhaftung erfolgt.

Sofig, 6

e äCoursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 7. Februar 1890.
re 8t. Coursnotiz

Halleſche Stadt-Obli ation,

4 en 4 1102,50 G.3 Halleſe tadt ig.gen e 249960dte StadtOblig.
v cke GStadi-eobtig l t

3 o Halleſche Sta ig.e zuErfurter Stadtanleihe alzu We birger Stadtanleihe u. 3 101 G.
4 S ernee Wle c 103 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig

3 h g. S 32101 G.3 Unſtrut degulirungs-t 5ölaen gickerf. 3 101 G.
4 Hypoth.-An er ZuckerKörbisdorf Eroll J 4 1101 G.1 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer gActien- e derrit u 4 1100,75 G.
4 Hypoth.-Anl. der Han Nach t a4 102 G.475 Hypothet nl. der Gewer

ſchaft Ludwig II. T 4 101 B.Halleſche Bankvereins-Actien 1888 S 165 G.ehe Bank-Actienn 4 122 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien 1888/89 5 4 rGlauzig Zuckerfabrik Actien 888/89 7 4 105 G.
hin et e 1888/89) 1 4 1141,50 G.Sachſiſch yur raunkohlen

St.Actien 1888 7 4 1166 B.Sächſiſch- Thür. Branunkohlen

St. r 1888 7 5Werſchen-Weißenfelſer Braun-Kohlen Littien 1888,/89) 11 4 1190 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer
e J.-A. net 1887/881 0 4er Parafſin- u. Solaröl-fahrten d 1888/891 5 4 l1110 B.n Branuuk. Actien [1888/89 4 4 1100 B.

Halleſche Brauerei St.-Actien(Michaelis) h 1888/891 5 4 1107 B.
Hall Brauerei St.- Prior.e Wie S t 6 5 112 G.
s Papierfabrik-Act. 1888/891 6 4 I162 G.
Beitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1888/89) 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1888 16 4
Halleſche Straßenbahn 18886 4 136 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1152 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888 89 10 5Landsberger Matzſab. -Actien [18877881 13 5
Eilenburger Kattun-Mannfakf-

tur-Actien 1888/891 0 4 (91 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“*) d fe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) j. l fe. 170 G.
Packhofs-Actien“) S L ſe. 260 G.

t Courſe der mit bezeichneten Cſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Bekanntmachung.
Die an der Zſcherbener Kohlenſtraße von Grangau nach Scene

ſtehenden

100 Stück
ſowie an der Halle Vorzug Chanu3 Stück Pappeln

appeln

ſollen
Donnerſtag, den 13. Februar er. früh 9 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen bagre Zahlung verkanft werden. die
Die Verkaufsbeding-ſchehen.ammelpunkt und Beginn am Dorfe Zſcherben.

ungen werden in Termine bekannt gemacht.

Halle a. den 6. Februar 1890.Die Landes-Bauinſpection Halle.

ee vor Nietleben ſtehenden

S große und kleine
a (Gbalbengt Zum Verkauf.Vuttersehweine

Halle, 6. Febr. Mehl-Vörſen-Verein. Jür 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00. Weizenmehl 00 28,50 29, do.27 50--28,00, Roggenmehl0 27,50 28, vo g7 26,
Futtermehl 15.50, Roggenkleie --11 50 Weizenkleie

10,50 Weizenſchagle 9550. Haidemehl -4 32,00.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn dem in meiner Bekanntmachung vom 3. d. Mts. Nr. 1013

in der Halliſchen Zeitung veröffentlichten Tableau der Wahlbe-irke des platten Landes des Saalkreiſes hat ſich bei dem
ahlbezirk Nr. 49 in ſo fern ein Fehler eingeſchlichen, als fürdieſen Wahlbezirk zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers nicht

Herr Gutsbeſitzer Lauch in Schönewitz,
ſondern Herr Gemeindevorſteher Oemiseh

in Reideburg
n iſt, was ich hiermit berichtigend ausdrücklich zur Keunt-
niß bringe.

Halle a. S., den 6. Febrnar 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Negiernngs-Rath.

C. v. Krosigk. [(6112
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
tz ungam Sonnabend, den S. Februar er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:Anträge wegen der ſtädtiſchen Siraßenbahn.

Antrag auf Nachbewilligung zum Hospital-Etat.
Fartrag auf Nachbewilligung zum Etat der Elementar
chulen

Etat der höheren Mädchenſchuke.
Etat des Gymnaſiums.
Sonſtige Eingänge.

e

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 10. Febkühtk er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Errichtung eines Lagerplatzes für Baumaterialien. 2. Ver

pachtung der auf dem Andreas-Gottesacker. 3. Abänderung der Geleis- bezw. Weichenanlage der Sttöghn auf

der Merſeburgerſtraße, Errichtung eines weiteren Stalles auf
dem Straßendahn Depot und Genehmigung eines Nachtrags
AbkommensReinigung der ſtädtiſchen Straßen. 5. Errichtung einer Ein

ſedigun smauer mit eiſernem Gitter an der Nord- und Oſt
ſeite des Stadt- W 6. FluchtlinienRegulirung an der
Bernburgerſtraße. Neuwahl von Kommiſſions- Mitgliedernan der Stelle des utge beren Stadtverordneten Arndt.

8. r n für die Elementarſchulen. 9. Feſtſtellung
des Etats der höheren Mädchenſchule pro 1890/91. 10. Fe
ſtellung des Etats für das Gymnaſium pro 1890/91. 11. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für die Turnhalle.
12. Antrag auf der Gehälter der Elementarlehrer.
13. Nachbewilligung für das Hospital. 14. Entlaſtung der
Rechnung der Tageblattskaſſe.

Geſchloſſene Sitzung:15. Wahl eines Vorſitzenden und mehrerer Armen-Vorſteher

für den neu zu bildenden 17. Armen-Bezirk. 16. Wahl eines
Mitgliedes zur Grund- und Miethsſteuer Einſchätzungs-
Commiſſion.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
neist.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr erlöſte ein ſanſter Tod meine

liebe Frau [6081Clara geb. Hildenhagen
von ihren ſchweren Leiden.

Quakenbrück, den 5. Februar 1890.
Dr. A. Bebattü,

Pastor prim,

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
an unſerm Schmerz bei dem Verluſt unſeres lieben un-

vergeßlichen Sohnes [6097Hermann Stockmarſagen wir unſern innigſten Dank.
Halle g. S., den 7. a 1890.

Die Familie Stoekmar.

Verlag der Aktiengeſellſchaft h Zeitung“ zu HalleBerantwortliche Redaktenre: kern Anthonh für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprech ſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen 1und ,2 Uhr. Die Erpedition, (Aüſerateliannahme und Seſchitteangeleger
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette S Roſz und Viehmarkt
in der Stadt

m Greußen
ſind bei 3 Zins auf Acker aus-

Auszahlung

boſtlagernd Quedlinburg.

Nutzholz Verkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Wosigknauer Uaide bei Deſſan ſollen

Freitag den 21. Febrnar
im Spahrf ben Gaſthofe zu Törten, von Morgens 10 Uhr
Schuzbezirkmeiſtbieten d ve erkanſt werden:

Cichen. 85 Stück bis 12 m, bis 117 em, 8 St. Klötze, 14 Kahnknien,
b Steile, 21 rn Nutzſcheit; Birken: 493 St. bis 10 bis 44 em;10 St. bis 15 w, bis 39 em; Etlern: 49 St. bis 10 m, bis 32 em;
baunm: 3 St. bis 3 w, bis 35 em: Eſchen: 22 St.
2 tungen 2. S.; Haſeln: 19 rn Reisknüppel, 2 Hund. Harkenſtiele Weiß
buchen: 49 St. bie 9 w, bis 38 ew, in rw, 2 Knübpel,Rüſtern: 6 St. bis 8 w, bis 31 em: Ahorn: 3 1 St.; Pappeln:
bis 7 Wehmonths tiefer: 1 St. 14 m, 46 w.

Anhaltiſchen Staatsanzeiger befindet ſich Annonce ſpeciell. [6089Haideburg, den 5. Februar 1890.

Der Oberförſter Krüäger.

ab, aus denTörten, Schieran, Hoheſtraſe, Haideburg und Vor der Haide

Apfel-bis 14 m, bis gike ſof. zu verk. Preis 12500 Mk. Geb.

19 Reisknüppel;
4 St. bis 11 w,

45 000 Mark
werden zur 1. Hhpothek p. ſofort od.
1. r geſucht. Offerten unter M. G.

bef. J. Barck Co.Geſchä iftsVerkauf.

Jn ein. kl. Stadt Anhalts iſt eine
flotte Bierwirthſchaft u. Colonialww.
Haudl. m. vollſt. Jnv. w. Krankh i.
d. Fam. unſer äunß. günſt. Beding.

handen.

Kiefern: Rob.
nen, gr. Gart. etc. Anufr. unter G. 8
a. d. Exbed. d. Bl. h [6035
7. 000 Wark auf L Hypothek ge

Ausſpann-Gaſthof.
un r Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.250.000 I. S

Mein
zuleihen und kann nöthigenfares Merſeburgerſtraße No.

ſofort ge dicht am Central-Bahuhof
e n e will ich als Ausſpann- Gaſt

werden erbeten unter J. B. hof einrichten, Wohnhaus März 1891, als Brod Semmel, Vie
mit Logirzimmer, Stallung tuglien Je Milch Vier, Seife c.

für 24 Pferde mit großem hin

lödse wie großer Hofraum vor
Reflectanten wol-

len ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen.

an Freitag, den 21. Februar 1880 1890.

Kein Standgeld. Gute Ställe.
Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.

Hausgrundſtück s724 Der Magiſtrat.
Die Lieferung des Bedarfs an Ver

pflegungs- Gegenſtänden u. Reinigungs
Materialien für das unterzeichnete
Lazareth pro 1. April 1890 bis 31.

ege der öffentlichen Sub
miſſion an den Mindeſtfordernden,Hen und Strohboden, ſo ſowie die Abnahme der Küchenabfälle
Knochen- und Brodreſte an den z 7
bietenden vergeben werden. [5821

Die desfallſigen Forderungen und
Gebote ſind bis zum

17. Februar 1890 Vormittags
10 Nh[6109 rauf unſerem BureauGarniſon-Lazareth.Leuscher, rer 18, woſelbſt zu dieſer Zeit der

ermin abgehalten werden wird, ver-Halle a/S. ſegte abzugeben.
Wuchererſtraße 20b. ie en ſind daſelbſt Vor

mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr und
gen 9 WMrg. Acker incl. Gart:, Haus,Scheune S Stall. C. Bohne, Germarſtr.

c ——S—SEin tkaſelförmiges Klavier 0 billig zu
verkaufen. Kl. Klausſtr. 11 p pferd,

VTebauer S hweiichte ſche Buchdrucerei zu Halle

Rachmittags von 3-5 Uhr zur EinEine große neumilchende Kuh mit ſicht und ünterſchrift der Ünternehmer
Kalb ſteht zum
Nr. 56. Daſelbſt ein älteres Arbeifs-

ſchwerer Däne, zu verkaufen.

Holleben ausgelegt.Hall le a. S. den 1. Februar 1890.Kbnigliches Garniſon Lazareth
Verkauf

r

4. Bericht der Petitionskommiſſion, in betreff der
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Erſte Beilage zu W 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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Schwurgerichts- Sitzung ain 6. Februar 1890.
Seute wurden außer den Sachen, über die geſtern bereits

ber etet, nämlich wieder den Dieuſtknecht Wilhelm Schützen-
diebel aus Walbeck wegen verſuchter Nothzucht, und die Berg-
lente Friedrich Benkenſtein aus Eisleben und Julins Wan-
ninger aus Helbra, ebenfalls wegen verſuchter Nothzucht bezw.
Beihilfe dazu, gegen den Arbeiter Friedrich Buſſe aus Holz
weibig wegen Straßenraubes verhandelt. Der Gerichtshof
beſtand aus dem Landgerichts-Director, Reuter als Vorſitzen-
dem, den Landgerichts-Räthen, V Weißbein und Knibbe als
Beiſitzern und dem Actnar Sänger als Gerichtsſchreiber. Die
Stgalsanwaltſchaſft vertrat Staatsanwalt Arndt und als Ver
theidiger fungirten für Schützendiebel Rechtsanwalt Kuhlen-
beck. ſür Benkenſtein Rechtsanwalt Suchsland, für Wannin-
ger Rechtsanwalt Sendler und für Buſſe Rechtsanwalt Weber
Als Geſchworene wurden ausgelooſt Privatmann Dietze von
hier, Landwirth Ferd. Edel gus Stedten, Kupferſchmied Götze
aus Giebichenſtein, Rentier Leonhardt ans Hettſtedt und die
Gutsbeſitzer Banſe aus Giebichenſtein, Boltze aus Gimritz, Dö-
nitz aus Brachſtedt, Märter aus Lüttchendorf, Stieler aus Dro-
big. Schumann aus Sylbitz, Thiele ans Brachſtedt und Weiſe
ans Holleben.

Buſſe war angceklagt, in der Nacht vom 23. zum 24. Novbr.
v. J. auf, der Chauſſee zwiſchen Holzweißig und der deutſchen
Grube mit Gewalt gegen eine Perſon nud unter Anwendung
von Drohungen mit hegenwärtiger Gefahr ſür Leib und Leben
eine fremde bewegliche Sache einem Andern in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben und zwar
auf einem öffentlichen Wege. Er hatte den Arbeiter Pallmig
an das Halstuch geſaßt und dabei geänßert „das Geld her,
oder ich ſchlage Dich todt“. Ferner hatte er dem Pallmig
den Handſtock gewaltſam entriſſen und mit demſelben deſſen La
terne zerſchlagen, hierauf die Taſchen deſſelben durchſucht, und
als er nichts fand, Pallmig aufgefordert, mit nach Holzweißig
zu gehen. Während dieſes Ganges hatte er ihm die Uhr aus
der Weſtentaſche genommen und gewaltſam von der Schnur ge-
riſſen, obwohl Pallmig ihn von ſich abzuwehren und die
Uhr ihm wieder ans der Hand. zu nehmen ſuchte. Der
Angeklagte Buſſe wär inſoweit geſtändig, als er vur beſtritt,
dem Pallmig auch die Taſchen nach Geld durchſucht zu haben.
Er habe es nur auf die Uhr abgeſehen gehabt und deshalb auch
nur nach dieſer geſucht. Der Zeuge Pallmig bekundete, daß er
mit dem Angeklagten in Holzweißig zuſammen in, der Kneipe
geſeſſen habe, und daß der Ängeklagte ihm dort die Uhr habe
abkaufen wollen, aber zu wenig geboten habe. Auf dem Wege
ſei dann geſchehen, was oben geſchildert. Der Angeklagte habe
auch gepfiffen und ihn dadurch in den Glauben verſeht, daß noch
Genoſſen in der Nähe wären. Ex, Zeuge, habe deshalb unbe-
merkt ſein Porklemonnaie aus der Taſche gelangt und fortgewor-
fen, Der Angeklagte habe ihn hierauf aufgefordert, wieder nach
Holzweißig mit zurück zu gehen, und habe ihm auf dem Wege
dorthin plößlich die Uhr aus der Weſtentaſche gezogen und mit
einem Ruck von der Kette geriſſen. Er habe ſich dann ſchleu-
nigſt nach Holzweißig hinein entfernt. Der Zeuge iſt hierauf
in die Kneipe zurückgegangen und hat von dort Hülſe herbeige-
holt. Mit lebterer hat er dann zunächſt ſein Portemonnaie
wieder geſucht und auch gefunden, alsdann aber ſofort dem Gen-
darmen Anzeige gemacht. Der Gendarm hat den Angeklagten
noch in derſelben Nacht verhaſtet, bei demſelben auch die Uhr
noch vorgefunden. Die Staugatsanwaltſchaft beantragte nach
Schluß der Beweisaufnahme, das Schuldig im vollen Umfange
auszuſprechen. Die Vertheidigung behauptete dagegen, daß der
Angeklagte nicht Straßenxän ber im Sinne des Geſetzes ſei, da er
nur die Abſicht gehabt habe, zu der Uhr zu kommen. Mildernde
Umſtände müßten ihm auf jeden Fall zugebilligt werden. Der
Spruch der Geſchworenen lautete jedoch auf Schuldig unter
Ausſchluß mildernder Umſtände, worauf der Ge
richtshof in Uebereinſtimmung wit dem Antrage der Stagtsan-
waltſchaft den Angeklagten z ſünf Jahren Zuchthaus und fünf

Jahren Khrverluſt vernrtheilte. 34
n e

Halle, Sonnabend, 8. Februar 1890.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nulerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geflattet

2 Merfeburg, 6. Febr. (Landwirthſchaftlicher Kreis-
Verein Merſeburg.) Geſtern Nachmittag bielt der land-
wirthſchaftliche Kreis-Verein Merſeburg unter ſtellvertretenden
Vorſitze, des Herrn Rittergutsbeſißer ZeheWengelsdorf im
„Tivoli“ hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab der genannte Herr der Ver
ſammlung Kenntuiß von der Bebinderung des Herrn Vorſitzen-
den, Grafen Hohenthal, infolge ſeiner Funktionen als Kam-
merherr bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Hierauf wurde in
die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

1. Vorleſung des Protokolls über dieletzte Sitzung.
2. Generalien., Seitens des Herrn General Juſpector

Sachſe wird auf einen neuen Heißluſt Motor desgl. Drill-
maſchine aus der Fabrik Ekardt in Verlin aufmerkſam ge-
macht. Ferner wird u. A. mitgetheilt: Seitens der Herren
Brauereibeſißer Gebr. Berger hierſelbſt iſt der hieſigen land-
wirthſchaftlichen Winterſchule, ein werthvolles Geſchenk
in Form eines ſchön polirken Kaſtens mit 33 verſchiedenen Erd
proben verehrt worden. Der Union-Klub in Berlin be-
abſichtigt im Juni er. in Berlin eine „Pferde- Ausſtellung zu
veranſtalten, wozu nach Beſchluß der Pferde Deputation
die drei beſten Zuchtfohlen aus dem Gebiete des l
Central-Vereins auf Koſten deſſelben eingeſandt werden ſollen.

3. „Mittel und Wege zur Förderung der Pferde-
zucht im Kreiſe Merſeburg Refer. Herr Rohland-
Witzſchersdorf. Der Herr Referent berührt zunächſt die
großen Anſtrengungen, welche von Seiten des Staates (Geſtüte,
Deckſtationen) ſowohl, als auch von Seiten des Central-Vereins
und der Einzelvereine (Jmportirung ausländiſcher kaltblütiger
Schläge, Schauen, Prämien 2c.) gemacht worden ſind und ge-
macht werden, um die inländiſche Pferdezucht zu heben, be
zweifelt aber, daß die geſammten Anſtrengungen den gehofften
Erwartungen entſprechen werden, ſo lange die nöthige Einheit
in der Pferdezucht fehle. Die einzelnen Pferdezüchter ſeien oſt
zu weit von einander entfernt wohnend, und es könne meiſt kein
perſönlicher Austauſch zwiſchen ihnen ſtattfinden. Manchem An-
fänger in der Pferdezucht werde auch durch einen vorkommen-
den Mißerfolg die ganze Pferdezucht verleidet. Für die Hebung
der Pferdezucht werde es daher von großer Bedeutung ſein,
wenn ſich wie dies auf anderen Gebieten der Viehzucht mög-
lich und erſprießlich, B. durch die Rindviehzucht Genoſſen-
ſchaften ſich gezeigt habe eine Pferdezucht-Genoſſenſchaft
im Kreiſe conſtituire. Eine Hauptaufgabe dieſer Zuchtgenoſſen-
ſchaft werde es ſein, gerade die kleineren Landwirthe, die ſich
zur Pferdezucht beſonders eignen, für die Angelegenheit zu
intereſſiren und ſie auf jede Weiſe zu unterſtützen, ſo z. B. auch
durch Erlongung genügend hoher Verkaufspreiſe mittels Ein-führung von beſonderen Pferdemärkten innerhalb des Genoſſen-
ſchaftsBezirks. An das Referat knüpſte ſich eine lebhafte Dis
cuſſion; in derſelben wurde einerſeits auf die bei der Oſt
preußiſchen Pferdezucht beſtehenden Verhältniſſe hingewieſen,
nach welchen der bäuerliche v das von ihm aufgezogene
Fohlen nur etwa bis zum 2. Jahre behält und dann an einen
größeren Beſitzer verkauft, der die ſo angekauften Fohlen in
größerer Anzahl weiter aufzieht wozu allerdings ein größeresTerrain zur freien Bewegung der Thiere erforderlich iſt

um ſie dann zur Remontirung dem Staate zur Verfügung zu
ſtellen. Von andrer Seite wurde angezweifelt, ob ſich bei der
inländiſchen Pferdezucht die importirten kaltblütigen Schläge in
ihrer Reinheit erhalten würden. Dem wurde jedoch von ver
ſchiedenen Rednern widerſprvochen.

4. Beſprechung der Frage, in wie weit das neue
Genoſſenſchafts- Geſetz zur Förderung des land-
wirthſchaftlichen Perſonal-CEredits, namentlich in
Rückſicht der Beſitzer mittlerer und kleinerer Güter

verwerthet werden kann. Ref. Herr Regiernngs-Aſſeſſor Telſchow- Merſeburg. Der Referent verbreitet
ſich zunächſt an der Hand ſtatiſtiſcher Ermittelungen ans dem

t

s

entdeckt zu werden, ganz abgeſehen davon, daß jede weitere Minute ſein Leben be
drohte auszuſetzen, nur um Euch abzuſchlachten. Bei Brace dagegen erſcheint
dies Verfahren durchaus begreiflich; wenn er den Diamanten beſitzen will, muß
er ſowohl Enuch, als mich bei Seite ſchaffen. Wo befindet ſich Brace jetzt?“

„Er ging mit Lola in den Wald, um Euch zu ſuchen.“
„Wie ſchon jetzt nun, er verliert keine Zeit,“ rief Van Hoek tödtlich

In welcher Richtung liegt der Wald?“ ſchloß er dringend.
inden uns in demſelben,“ verſetzte ich der Wahrheit gemäß, denn ich

hatte dieſe Richinng eingeſchlagen, als ich vom Kreuzweg abgebogen war.
Van Hoek blieb wie angewurzelt ſtehen und meine Hand abſchüttelnd, ſagte

erſchrocken.
Wir vefi

er furchtfam und grollend:
„Ah ihr Drei jagt demnach gemeinſchaftlich
„Van Hoek ſeid vernünſtig,“ mahnte ich.
„Das bin ich, deshalb ſage ich Euch, verlaßt mich!“
Jch antwortete nicht und blieb neben ihm inmitten des Wegs ſtehen; er bebte

vor Furcht und wandte ſeinen Kopf lanſchend nach beiden Seiten. Er gemahnte
mich an ein gehetztes Wild, welches nicht weiß, wie es der Mente entgehen ſoll.

„Was iſt das?“ ſtotterte er plötzlich halblaut; „irgend ein Menſch iſt in der

Jahre 1888 über die Ausbreitung der verſchiedenen Arten von
Genoſſenſchaſten in Deutſchland, wendet ſich dann zu den
einzelnen Beſtimmungen des neuen Genoſſenſchafts-Geſetzes vom
1. Mai 1889 und ſpeziell zu den Vortheilen einer landwirth-
ſchaſtlichen Credit- Genoſſenſchaft. Da er nicht beurtheilen kann,
in wie weit im dieſſeitigen Kreiſe das Bedürfniß und die
Neigung zur Errichtung einer ſolchen Credit-Genoſſenſchaft vor
handen iſt, ſchlägt er vor, in einer ſpäteren Verſammlung in
Gemeinſchaft mit dem BauernVerein Merſeburg die Angelegen-
beit nd zu verhandeln. Die Verſammlung beſchließt dem
gemäß.

5. Ueber Düngung ſonſt und jetzt.“ Ref. Herr
Heinemann-Schkenditz.

6. Mittheilungen über die für Landwirthe in der
Zeit vom 20.-25. Januar er. an der Univerſität Halle
gehaltenen beſonderen Vorträge. Referenten die
Herren Otto-Kriegsdorf und Beyling-Bündorf. Nach
Mittheilungen der Referenten ans den Vorträgen wird in der
ſich anſchließenden Diskuſſion namentlich beklagt, wie die Werth
beſtimmung der Futtermittel ſeitens der verſchiedenen Autori-
täten ſo verſchieden ſei und den Landwirth irre machen müſſe.

Nach 7 Uhr Abends erfolgte der Schluß der Sitzung.
Bitterfeld, 6. Februar. (Jm landwirtbſchaftlichen

Verein) der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch, welcher geſtern
hier eine Sitzung hielt, gedachte der Vorſitzende Herr Maior
v. Buſſe des Heimganges der jüngſt verſtorbenen Mitglieder
Ferd. Knauer Gröbers, Weinſchenk-Döben und Müller-Löbnis (Ehrenmitglied); die Verſammlung ehrt ihr Andenken
durch Erheben von den Pläten. Das Vereinsvermögen beträgt
nach Abſchluß am 1. Jannar d. J. 5635 25 der gegen-
wärtige Mitgliederbeſtand 209 gegen 213 ult. 1888. Der Etat
pro 1890 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 1670 4.
Jm Monat Mai d. Js. feiert der Verein ſein 50jährigesStiftungéfeſi. womit eine land wirthſchaftliche Aus-
ſtellung verbinden wird. Das Feſt wird namentlich auch
durch gleichzeitige Abhaltung der Generalverſammlung des
Eentralvereins erhöht. Als Feſtoxt iſt Delitſch, als Feſttage
ſind Donnerſtag der 29. Mai für die Generglverſammlung
Vorträge, Diner; Freitag der 30. Mai für die Viehausſtellung
und Sonnabend der 31. Mai ſür die Maſchinenausſtellung und
Verlooſung in Ausſicht genommen. Herr Brauereibeſitzer
Offenhauer hat hierzu ſein günſtig gelegenes Ackerſtück von
elwa 11 Morgen neben ſeiner Brauerei unentgeltlich zur Ver-
fügung geſtellt. Die Verſammlung genehmigte die vom Vor-
ſtand vorgeſchlagenen Perſonen für die einzelnen Feſtcommiſſionen.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung hielt Herr Härtel- Leipzig
Vortrag über die Frage: „Welche Mängel giebt es im Hagel
verſicherungs- Geſchäfte Intereſſant iſt, daß Florenz ſchon
1525 eine Art Verſicherung gegen Hagel hatte; in Sachſen läßt
ſich ſolche bis 1729, in Preußen bis 1752 zurückſühren.
Punkt 3 der Tagesordnung Welches ſind die hauptſächlichſten
Beſtandtheile des Preßſchlamms, eignet ſich derſelbe als Feld
oder Wieſendünger und wie hoch ſtellt ſich der Preis als
Handelsartikel?“ Es wurde u. a. betont, daß derſelbe wegen
ſeines Kalkgehalts ſich auf kalkarmein, lehmigen Boden und
namentlich dei dem Rübenbau empfehle. Bei ſchwarzem Boden
und Getreide hat ein Mitglied ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Jedoch wurden auch gegentheilige Behauptungen emacht.

8 Erfurt, 6. Feörnar. (Evangeliſſher Bund.) Die
heute Abend abgehaltene ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
des evangeliſchen Bundes eröffnete Senior Paſtor Hr-
Bärwinkel mit einem begeſſterten Hinweiſe auf die jüngſte
Botſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers, die in herzlichen, erhebenden
Worten den Weiterbau der ſozialen Geſetzgebung ankündige-
Die Verſammlung hörte ſiehend die Botſchaft an und brachte
hierauf dem Monarchen ein dreifgches, begeiſtertes Hoch.
Senior Dr. Bärwintkel referirte ſodann über das Thema:
„Was kann geſchehen, um die, confirmirte
Jugend im chriſtlich- evangeliſchen Glauben
Fu erhalten und zu ſtärken Die vom Referenten
am Schluſſe ſeiner Ansführnngen beantragte Reſolution
wurde einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende machte
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(12) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Der Kampf um den Digamanten. Roman von Frank Barrktt:

pfoſten loszukommen!immer noch und das gab mir Muth, denn es zeigte mir, daß er Furcht empfand.
Unter dieſen Umſtänden war kaum anzunehmen, daß er ſeinen eigenen Hals in Ge
fahr bringen würde, nur um das Vergnügen zu genießen, mich zu tödten.

Anf's Neue begann ich mit aller Kraft zu rütteln der Bettpfoſten krachte
und dröhnte und Lola rief in offenbarer Angſt:

„Was geht drinuen vor? Soll ich um Hülfe rufen?“
Die Hand des Räubers glitt von meiner Schulter und ich hörte ihn von

Bette herabſteigen. Seine Lage hatte ſich verſchlimmert wenn Lola um Hülfe

Was würde der Schurke jetzt beginnen Seine Hand zitterte

ſchrie, war die Ausſicht, zu entkommen und ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen,
nur noch ein ſchöner Traum.

Unverdroſſen weiter arbeitend, war es mir endlich gelungen, das mein Geſicht
umhüllende feuchte Tuch zu entfernen; jetzt vernahm ich, wie ein Schlüſſel im
Schloß gedreht wurde und wie der Blitz ſchoß es mir durchs Hirn, daß der Elende
die, Thür öffnen, Lola hereinlaſſen und ſie ſtumm machen werde.

Nimm Dichin Acht, Lola,“ ſchrie ich mit dem ganzen Aufgebot meiner Stimme.

Nähe ich höre ſeinen Schritt! O, wenn Jhr ein Herz in der Bruſt habt,
rettet mich vor ihm!“

Jch wandte mich, um den Waldweg beſſer überſehen zu können; Van Hoek
taſtete nach meinem Arm und klammerte ſich ängſtlich an mich.

Van Hoek's feines Gehör hatte ſich nicht getäuſcht, obgleich ich nicht das ge
ringſte Geräuſch vernommen. Auf dem Kamm des Hügels, von welchem wir
langſam herabgeſtiegen waren, ſtand die breitſpurige Geſtalt des Richters. Das
Licht der eben aufgehenden Sonne fiel auf ihn, während wir im Schatten ſtanden
und der Nebel, welcher aus dem feuchten Waldboden aufſtieg, uns Joe's Blicken
entzog.Ich höre ihn nicht mehr wo iſt er jetzt?“ flüſterte Van Hoek.

„Er ſteht auf der Kuppe des Hügels, eiwa 200 Schritt hinter uns, aber er
ſieht uns doch nicht.“

„O, wenn wir nur das Schloß erreichen könnten, bevor er uns erblickt.
Thorne vergeßt, was ich vorhin geſagt und erbarm tEnuch meiner,“ wimmerke er.

„Nun was ſoll's däann? Was wünſcht Jhr von mir?“
„Führt mich in's Schloß zurück! Ach, wenn ich dem Manne nur jetzt entrinne,

ſpäter will ich mich ſchon vor ihm ſchützen.“
Jch zögerte nicht, den Wunſch des Blinden zu erfüllen, und meinen Arm unter

den ſeinen ſchiebend geleitete ich Von Hoek auf die andere Seite des Wegs, welche
tiefer im Schatten lag. Wir hatten indeß nur wenige Schritte zurückgelegt, als
ein ſchriller Schrei durch den Wald gellte das Echo nahm den Klang auf und
wiederholte denſelben, während Van Hoek erſchreckt ſtehen blieb. Jch ſchaute mich
nach Lola um, denn ich kannte den Schrei, den nur ſie ausgeſtoßen haben könnte,
aber auch Joe Brace hatte das Signal vernommen und ſchritt jetzt auf uns zu.
Zugleich drängte Van Hoek vorwärts und rief ängſtlich:

„Schnell ſchnell er hat uns geſehen er kowmt auf uns zu! Müßt
Jhr auch gerade dieſen verdammten Weg einſchlagen,“ ſchloß er heftig, „es wäre
Euch wohl erwünſcht, wenn er uns einholte?“

„Hier giebt's keinen anderen Weg durch's Dickicht können wir nicht brechen,“
„agte ich ärgerlich.

Zurückblickend, gewahrte ich den Richter mit großen Schritten den Hügel hinab-
mn; eine Schultern waren vorpüber geneigt und ſeine Arme bewegten ſich gleich

Fetzt ſah ich einen grauen Schimmer vor meinem Blick auftauchen; die Erkervorhin e Lwendlgeſchingen worden und ich bemerkte, daß die Nacht ziemlich

weit vorgerückt ſein mußte, denn das Gemach erſchien wie in graue Dämmerung
getaucht. Plötzlich ſah ich die Silhouette eines Mannes ſich von der Erkerniſche
abheben; die Geſtalt bewegte ſich, verſchwand hinter den Vorhängen ich vernahm
ein leiſes Raſchein und dann das Aufſchlagen eines Körpers auf der Terraſſe unter
dem Fenſter. Von dem Mauerſims konnte ein Mann wohl ohne Gefahr herab-
ſpringen, denn von demſelben bis zum Boden betrug die Entfernung kaum ſechs
Fuß von der Erkerbrüſtung jedoch mochte ſie reichlich fünfzehn Fuß
betragen.

Bis hierher hatte meine hochgradige Erregung mich aufrecht erhalten in
dem Moment jedoch, da ich mich gerettet wußte, ließ die Spannung nach und ein
Gefühl des Schwindels überkam mich. Kalter Schweiß trat mir auf die Stirue,
die Augen ſchloſſen ſich und meine Glieder flogen wären die Feſſeln nicht ge
weſen, dann würde ich e Boden geſunken ſein.

„Jhr ſeid doch nicht verletzt?“Dieſe Worts ſchlugen an mein Ohr, als ich aus tiefer Ohnmacht erwachte.

Es war Lolas Stimme, die ich vernahm nur zitternd und gebrochen kamen die
Worte von ihren Lippen.

„Nein, Lola, Du haſt mich gerettet!“ ſagte ich matt.
Einen leiſen, halb erſtickten Freudenruf ausſtoßend, hielt Lola in ihrer Be

ſchäftigung, meine Feſſeln zu löſen, inne und die Arme um meinen Hals ſchlingend,

ſchluchzte ſie zum Herzbrechen.

Zwölftes Kapitel.

Die Thür des Richters war unverſchloſſen. Als ich in ſein Zimmer trat, lag
er, das Geſicht gegen die Wand gekehrt, in tiefem Schlaf. Ich ſchüttelte ihn, bis
er auſwachte, und als er mir ſein Geſicht zuwandte, ſagte ich haſtig:

„Steht anf der Hesperus iſt fort!“
„Fort wieſo denn?“ rief er S
„Geſtohlen geraubt was Jhr wallt.“

t
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Hierauf die Mittheilung, daß am 21. Februar der Marinepfarrer Moſer 1 S. Anguſt Wilhelm Karl,

i Handarbeiter Heinrch Heder 1 S. Kurtaugermann über die evangeliſche Miſſion in Dentſch
Mgaſe, e 30. Dem kechniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Bibliothek n Wiener b

thur Willy, Fleiſcher- „Tulpe'. Liter -Verein „Minerva“ Sitzung 9 Uhr
Oſtafrika am 29. März der Pfarrer Weber aus M.-Gladbach gaſſe 14. Dem Fabrikarbeiter Hermann Rudolff 1 T. Elſa J in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
über „Die Arbeiterfrage im Gewande des göttlichen Wortes“ Sertrud Wuchererſtraße 55. Dem Bromſer Karl Ottd Gün gung: Toſammenkuuft Klock8 im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher
un S Bunde ſprechen werden. Zum Schluſſe hielt ther 1 S. Herm. Wilh. Magdeburgerſtr. 57. Dem Sergeant Turnv, Ab. 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle

T.Paſtor ulze einen geiſtvollen Vortrag über deu Andregs Becker 1 T. Gertrud E Eiiſabeth, Zenkerg. 8. Turn Verein: v. Abends 9
aufm.

Uhr an in der ſtädtiſchen
Hirtenbrief der Fuldger Biſchofsconferen z. Dem Tiſchler Karl Albrecht 1 T. Anna Thereſe Hedwig, Fried Turnhalle. MännerLiedertgfel: Abends 8—10 Uhr
Redner beleuchtete in treffenden, oft humoriſtiſch-pointirten Aus richſtraße 23. Dem Handarb. Auguſt Händler 1 S. Auguſt „Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
Führungen jenen biſchöflichen Erlaß und wies befonders die Be

Redner ſchloß unter rauſchendem Beifall mit der Aufforderung,
dem ebangeliſchen Bunde treu zu bleiben. Zahlreiche Neu ehel. Sohn.
anmeldungen erfolgten.

e Otto, Harz 38. Dem Schriftſetzerhauptung zurück, als ſei Nom tolerant gegen Andersgläubige. Elſa Anna Ella, Ludwigſtraße 18.
Hammer 1 S. Albert

ichord Hagenbüchner 1 T. „Fürſtenthal“. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
Dem Kaufmann Albert „Forelle'. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und

ilhelm Otto, Geiſtſtraße 55. 1 un- zuntgg von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel
eſon““ Abends 8', Uhr in „Lücke's Hotel'. Aich- u. Wagage-

Geſtorben: Des Kaufmanns Otto Ronnicke S. Otto Hein- amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Vota-
rich 15 J.. am Babnhof 8. niſcher Garten 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonnlag Sexageſimä, den 9. Feb., predigen:

6 Uhr Archidigkonns Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs,

General-Superint. D. Schultze aus Magdebur

t Induſtrie Handel rEnd Finanzen. Gexergt

n er V Waren Vorm. M v er Verſnminng 3 Fr u rig e a
a er redigt gemeine Beichte un endmahlsfeier. Geſellſchaft beſchäftigte ſich mit den eingehend vom Vorſtan

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends g Aufſhisreih endeten ahnen See der

r R rik r zu er ichs-Nachm. 2 Uhr Diagkonus Grüneiſen. Montag den 10. Februar r eine ber Rentabilligt zu reichen 4 Auf Hin deenege Stadt on tonen. s 02,00
Abends 6 Uhr Gottesdienſt zur Eröffnung der Miſſionsconferenz Antrag eines Actionärs wurden zu dieſem Zwecke vom Auf e

ſichtsrathe 400000 bewilligt und der Vorſtand ermächtigt, bis DelſauernUlrich: Vormittags “.9 Uhr im Bürger hulſagſe, Charlotten zu dieſen Betrage 4 Proc.

ſtraße, K'ndergottesdienſt, Diakonns Richter. Vorm. 10 Uhr

Abends 6 Uhr Schmiedſtr. 17, Hilfsprediger Or. Franke. 3

der Predigt Beichte und Abeudmahl, Oberprediger Saran. werden den bisherigen Ackionären bis zum 16. d. M. zum Nenn
Nachm. I. Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran.Abends s Uhr Derſelbe Hoſpitaltirche: Vormittags 8 Ühr werth angeboten

Ber 5 ten ger Weſdedarger Unhen KerzgGetenhhoſts Nel d. 02 2dagdeburger Allgem. VerſichGeſellſchaftsAct. p. St.Oberdiakonns Wächtler. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche chenden Ar Deutſch nd r re e 2 26
Kindergottesdieuſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Prozent der eingezahlten Prämien.

n eSt. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach deuen W ehe ege ederei zu Hamburg

Arbeitsnachweiſung. Prſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegnugsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

erberge zur Heimath: Manuergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
en-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Mandeburger Vörſe, vom 6. Februar 1890.
raunkohlen-Actien-

abrik Buckaun- Obligationen
as- Obligationen

00 M. vollgezahlt 30

Diakonns Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Ubr
Conſiſt-Rath Göbel. Nachm. I t Kindergottesdienſt, Dom-
prediger Albertz. Abends 6 Uhr Guſtav AdolfsStunde, Domi-

11* Uhr Prof. D. Loofs. Zu Nenmarkt: Vorm. 10 Uhr
zuahlsſeier Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre, Paſtor geführt werden. Danach werden demnächſt durchweg die Sätze Vieh dedithet dich meine Gas. AetienMittwoch den für die a eritaſen bei den gewöhnlichen Perſonenzügen 8. de Banhetein theileJordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Köhler.

Verkehrsweſen.

Neuer Tarif. Am 1. April wird, wie die Deutſche Sr. enſelidiete Berge Actenprediger Academiſcher Gottesdienſt Vormittags Verkehrszig.“ meidet, für den Bereich der preußiſchen Eiſen Da n den et
bahn-Direktions i der bereits ſeit 1. April 1889 zum Kiſengießerei und Maſchinen Fabrik NiembergPaſtor P. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abend- We de t n n einbeitlich durch aceeeeeeeeee

do. r clien p. St. à 3900 M.
M d mit v ſchen S 188 225 4766,00 do. agelVerſicher. Actien park neuer Actien der mit 30 Einzahlung 65 75

do. an p. St. à 1500M. mit 202, Einzahlnng 20 17 386,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. ä 300

M, vollgezahlt riv. J inm i887 i888Actien- Brauerei Neuſtadt Magdebur 198 ,00 B
S es

Actien
SeLeoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 2

4

n a

2 S 2Bankverein-Antheile

G

vz

12. Februar Abends 8, Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Hilfs- 4 und 2 Pfennig für das Kilometer betragen. Bei den Schnell do. Bau u. ECreditbankAetien
Prediger Köhler. Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. zügen ſind für die 3 erſten Klaſſen 9, 672 und 4 Pfennig und e r n
Nachm. 2 Ubr Sonntagsſchule, Hiltrardiger Graßhoff. Jm ſür Rückfahrkarten 12, 9 und 6 Pfennig zu entrichten. Fahr do. Privatbaut. Ketien h. 115,60
ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Graß karten 4 Klaſſe für Schnellzüge und für Rückfahrten werden d. SraßenvahnRelien insboff. Freitag d. 14. Febr. Abends 8 Uhr Vibelſtunde, Hilfs nicht ausgegeben. Weiß man die kilometriſche Entfernung, ſo Marie vouſolſbltt Belſherts eiten r 7
prediger Graßhoff. kann man ſich hiernach mit Lelchtigkeit die Koſten einer Eiſen Bugan- ſchen 0 o 104,00

bahnfahrt ſelbſt ausrechuen. Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 7 17Tholna'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr 4 do. Stamm Prior. Net. 7

Vor ie r e e 7Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 19 Uhr Haupigottes- Wollberichte. do. do. Stiamm-üßrior. 61
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Dr. Kranke
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieuſt Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr
Derſelbe. (Amtswoche: Superint.-Vicar Bethge.)

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vom 4. Februar.

Januar danern; die

Aufgeboten: Der Schneider Paul Karl Emil Reinhold ſ ſtärker für defekte und kleine rothe

Londoner Wollauktionen. Telegramm vom 5. Febr.
1890. „Sehr lebhaft und feſt.“

V 5 zGiebichenfſtein: Vorm. 10 Uhr Sup rint.-Vicar Bethge. Vetheiligen de Winde tanktton Ziewlich rege Calbe. Thalwärts. 29. Jan.

agazine ent

die Eigner ziehen dieſelbe großent ſe ſinim Durchſchnitt, 10--15 c. zurückgegangen, aber die Baiſſe iſt Berlin nach Bernburg, Holz. 4. Februar. Thiele, von Hambur
arling-Wollen; letztere ſind nach Nienburg, Gerſte. 5. Februar. Neubert, von Auſſig na

Liſten der Schiffsſchleufen an der Saale.
Marquardt, von Wettin

nach Tangermünde, Zucker. 30. Jan. Tiſchmeier, von Als
Meibourne, 30. Dezember. Wolle. Die Saiſon iſt leb ch Hamburg, desgl.ſchon weit vorgeſchritten und wird h er v I nd m n n wertalten noch viel Wolle, aber Le H ienburg, Gerſte,es urd Die Preiſe ſind Halle, Roggen. Leopold, von Hamburg nach Nier

l

Bergwärts. 29. Jan.: Leopold, von Hamburg nach

Neubert, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen. S von

VBabhnboſſtr. 6 und Emilie Lina Hauf, Königſtr. 35. Der Schnei wegen ihres wahrſcheinlich ſchlechten Rendements vernachläſſigt. Nienburg, Kohlen, Kalbitz, von Auſſig nach Bernburg, Kohlen

Nax L 2 khar Angeboten wurden ca. 75000Sie S Wer Se keins Wlt in Welebertte Knnt efunden haben. Ausgeführt im Dezember 76511 B., ſeit 1. Juli
24963 B. Wechſel cours: Banken kaufen Tratten 60 T. 8.

Ernſt Penſwib, Kohweda und Amalie Alma Bertha Stranbe, wit Proc. Discont. Dampferfracht für Wolle d perAuguſte Verger, Leſſingſtraße 16. Der Hofmeiſter Friedrich

Liſſen. Januar d
B., wovon ca. 50000 B. Nehmer Hoffmann, von Magdeburg nach Wetitin, leer.

Dentſche Seelvarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Februar.Ein barometriſches Maximum von 770 wm liegt über den

Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Ferdinand Pabſt 1 mittags von 2—4 ühr.

britiſchen Jnſeln, Depreſſionen lagern über Nordweſtrußland
und ſüdlich von den Alpen. Jn Central-Europa iſt das WetterTagesKalender für Sonnabend 8. Februar: trübe, ſtellenweiſe neblig und meiſt wärmer, ohne neunens-

Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach oerthe Niederſchläge. Karlsruhe meldet Minus 8, Friedrichs-Bücher werden verliehen reſp. abge- hafen Minus 9 Grad, dagegen an der deutſchen Küf ie herrſcht
T. Ottilie Soſie Bertha, Kirchthor 16. Dem Tapezierer Karl nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen- meiſt Thauwetter.
Albrecht 1 S. Max Walther, gr. Ulrichſtraße 17. Dem Schrift e 8 Uhr

erIgper Karl Bartſch 1 T. Friedrich Karl Willy, Steg
zu Halle a/S.

„Hm wo iſt Alt-Holland?“
Jch theilte ihm mit, daß Van Hoek, von ſchrecklichen Ahnnngen gequält, keine

Ruhe hatte finden können und daß ich ihn ins Freie geleitet.
„So wollen wir ihn ſuchen, Partner,“ ſagte Joe Brace in ſeiner langſamen,

eindringlichen Sprechweiſe, welche in ſeltſamem Contraſt zu der Haſt, mit welcher
er ſich in die Kleider warf, ſtand wir wollen ihn ſuchen und finden, und dann
wollen wir ſehen, ob ſeine „Ahnungen“ ſoweit reichen, um das Verſchwinden des
Diamanten zu erklären. Und nun ſpinnt Euer Garn ab, Partuer, und erzählt,
wie ſich Alles zugetragen ich bin ganz Ohr.“

Während er ſeinen Anzug vollends in Ordnung brachte, berichtete ich in ge
drängter Kürze die Ereigniſſe der Nacht. Lola ſtand am Fenſter und hörte ſchwei
gend zu; doch konnte ich im matten Dämmerſchein des Morgens bemerken, daß es
in ihren Augen trinmphirend auflenchtete.

„Na, hol mich der Heuker, wenn dies nicht ein Stück Arbeit für eine kalifor-
niſche Sicherheitswache iſt die Geſchichte erinnert mich an die guten alten Zei-
ten im Goldland,“ brummte Joe Brace, ſeine Schuhbänder einſteckend. „Und nun
wollen wir, wenns Euch recht iſt, Alt- Holland ſuchen ich ſollte denken, der ſon
derbare Heilige müßte uns mehr ſagen können, als wir Beide wiſſen.“

Als wir das Haus verließen, ſchlug es Fünf vom Glockenthurm. Der Rich-
ter überließ es mir, die Gärten abzuſuchen, während er ſelbſt ſich mit Lola ſofort
in den Wald begab, um dort auf Van Hoek zu fahnden. Lola wäre lieber bei
mir geblieben, allein ihr Vater hielt ihre Hand feſt in der ſeinen und dieſem
Schraubſtock vermochte ſie nicht zu entrinnen.

Nachdem ich die Gärten durchforſcht, wandte ich mich dem Parkhüterhauſe zu,
denn wenn Van Hoek allein war, ſchlug er meiſtens dieſe Richtung ein. Der
Parkhüter war noch nicht aufgeſtanden, als ich indeß durch das kleine Zaunpfört-
chen auf die Landſtraße hinaustrat, traf ich einen Arbeiter, welcher mit ſeiner Axt
auf der Schulter und einer Zinnkruke in der Hand rüſtig des Weges ſchritt es
mochte jetzt nicht weit von ſechs Uhr ſein.
u „Habt Jhr vielleicht unterwegs einen blinden Herrn getroffen?“ fragte ich den

rbeiter.
„Na getroffen habe ich ihn juſt nicht, aber als ich am Kreuzweg vorbei

ging, ſah ich einen fremden Gentleman in der Richtung nach Harleybottom zugehen,
D. reſer krabbeln er taſtete nach rechts und links und kam nur langſam vor

ärts.“
Jch kannte den nach Harleybottom führenden Weg; derſelbe zog ſich in einer

Entfernung von etwa zwei Meilen vom Schloſſe hin. Es ſchien mir unfaßlich,
daß Van Hoek ſich ſo weit von der Mönchsburg entfernt haben ſollte und doch
durfte ich nach der Beſchreibung des Arbeiters nicht zweifeln, daß es der Blinde
geweſen, den er geſehen.

Als ich an den Kreuzweg gelangte, erblickte ich Van r nicht, aber auf dem
Wieſenpfad, der am Fuße eines Hügels hinführte, ſchlich er langſam vorwärts,
blieb öfter ſtehen und ſchöpfte zuweilen tief Athem. Als er meinen Schritt vernahm,
wandte er ſich und ſchritt mir entgegen; in der Erregung ſetzte er alle Vorſicht bei
Seite; er ſah ängſtlich aus und die lichtloſen Augen blickten ſtarr ins Weite

„Thorne ſeid Jhr's?“ fragte er haſtig, als er mich erreicht hatte.
„Ja ich bins,.“
„Nun iſt etwas geſchehen
Jch trat ganz nahe an ihn heran, legte ihm die Hand auf die Schulter und

ſagte gepreßt:

im

en Handarbeiter Karl Peterſon 1 T. Johanne Chriſti- Uhr Vorm. Sonntags, v, II--12
Ab. 8 Sitzung

tſchriften-Leſezi henen h Städten folgende: H d 4, Petersb 15 bitſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9- ädten folgende: Haparandg 14, Petersburg 16b, Hamburrn ſch T Per Bgregn 1. Memel g. e 8
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Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
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„Van Hoek ich bringe ſchlimme Nachricht!“
Er begann heftig zu zittern und öffnete die Lippen, um eine n zu ſtellett,

aber die klebte ihm am Gaumen und er brachte keinen Ton hervor. Er
bot einen Mitleid erregenden Anblick ich konnte es nicht verantworten, ihn län
ger auf die Folter zu ſpannen und ſo ſagte ich ſo ſchonend wie möglich

„Der Stein iſt fort geſtohlen.“ S„Wer? Wer hat denſelben genommen?“ flüſterte er heiſer mit erſtickter Stimme.
„Jch weiß es nicht ich vermochte den Menſchen, welcher mich beraubte,

nicht é ſehen.“ Sr ſchwieg eine kleine Weile, aber dann machten ſich ſeine Empfindungen in
einem Schwall von Verwünſchungen Luft. Dazwiſchen ſtieß er abgebrochene ſt
in holländiſcher Sprache aus offenbar erſchien ihm die eng We Sprache ni
ausdrucksvoll genug, um ſeinen Zorn und Aerger kundzuthuu. goß ein ganzes
Wörterbuch von Schimpfreden über mich aus, ſchalt mich einen Feiging, der mit
Dieben und Einbrechern gemeinſchaftliche Sache gemacht, um ihn, Van St
berauben und ſchloß mit einem unartikulirten Fluch auf den herzloſen Schurken,
deſſen niedrige Geſinnung er längſt geahnt c. Er war völli angirechringeſahiund ſo ließ ich ihn austoben, endlich hatte ſeine Wuth ſich ſowelt gelegt, daß er

fragen konnte:
„Womit könnt Jhr Euch vertheidigen, ſprecht!“ F.
Van Hoek's Arm nehmend und mit ihm den Hügel hinanfteigend, v

ich ihm ausführlich, was ſich zugetragen. Als ich ſchließlich erzählte, Lola ſei
meine Retterin geweſen, ſchnitt er mir das Wort vom Munde ab und tief heftig:

„Das iſt eine unverſchämte Lüge Lola war hier bei mir.“
„Unmöglich,“ rief ich verwirrt.
„Wenn etwas unmöglich erſcheint, ſo iſt es höchſtens Eure Geſchichte,“ te

er ſcharf, „Lola war hier bei mir und wenn Jhr ſie ſelbſt fragen wollt, wird ſie
es Euch beſtätigen. Jch verlor die Richtung und war nicht im Stande, mich zu
recht zu finden. Lola brachte mich auf einen Weg, der Gott weiß wohin führte

und verließ mich dann.“ e„Und wann ſoll das geweſen ſein?“
„Als ob ich das wüßte! Die Nacht erſchien mir wie eine Ewigkeit.“
„Nun, wenn ich annehme, Lola habe Euch während der Dauer einer Stunde

geführt, wie Jhr miteinander ſteht, iſt's kaum wahrſcheinlich, daß es ſo lange oder
gar noch länger gewährt hat, dann konnte die Kleine immer noch zeitig im Schloſſe
eintreffen, um mich durch ihr unverhofftes Erſcheinen zu retten.“

„Glaubt, was Jhr wollt mich überzeugt Jhr nicht. Jch laſſe mir's nicht
ausreden ſie wollte mich aus dem Weg ſchaffen und deshalb führte ſie mich
in die Jrre. Jetzt erzählt weiter.

Jch willfahrte ſeinem Wunſche und ſchloß mit der Vermuthung, daß einer der
Bedienſteten der Dieb geweſen ſei.

„Natürlich um Brace vor jedem Verdacht zu ſchützen, verfallt Jhr auf die
unſinnigſten Vermuthungen,“ rief Van Hoek, bitter auflachend, und dann ſtampfteer wüthend mit dem Fuße und ziſchte:

„Er und kein Anderer iſt der Dieb und Jhr wißt es!“
Bei Van Hoek's Verfaſſung und augenblicklicher Stimmung wäre es nutzlos

geweſen, mit ihm zu rechten oder zu ſtreiten und ſo ſtand ich davon ab.

m

„Eure eigene Darſtellung ſollte Euch längſt überzeugt haben,“ fuhr Van Hoef
haſtig fort; „ein gewöhnlicher Dieb wäre nicht albern genug geweſen, ſich, nachdem
er den Diamanten erlangt, noch am Thatorte aufzuhalten und ſich der Gefahr
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Zweite Veilage zu Je 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

S Halle, Sonnabend, 8. Februar 1890.

An die Wäühler!
Am 20. ds. Mts. ſteht die Reichstagswahl bevor. Jn die Hand der Wähler iſt es gelegt, ob auch der neue Reichstag in ſeiner Zuſammenſetzung ein würdiger Nachfolgerſeines Vorgängers werden ſoll. Wie Se. Majeſtät der Kaiſer und die Deutſchen Fürſten in der Schlußbotſchaft vor Kurzem rühmend anerkannt haben, hat der letzte Reichstag in

einſichtiger Vaterlandsliebe nicht blos dazu beigetragen, dem Reiche die Weltſtellung zu gewährleiſten, vermöge deren es befähigt worden iſt, im Rathe der Völker mit dem ihm ge
bührenden Gewichte für die Güter des äußeren Friedens erfolgreich einzutreten, ſondern derſelbe hat auch mitgeholfen, eine friedliche Entwicklung im Jnnern zu ſichern, welche die
unerläßliche Vorbedingung eines fortſchreitenden Gedeihens des Vaterlandes iſt.

Wähler! Nicht diejenigen ſind die wahren Freunde des Vaterlandes welche ſich zu den monarchiſchen Grundlagen unſeres Staates zwar äußerlich bekennen aber nicht
mitbauen an der Befeſtigung dieſer Grundlagen, ſondern durch eine unfruchtbare Oppoſition zu deren allmählichen Abbröcklung beizutragen ſich nicht verſagen können welche nur
Forderungen ſtellen an den Staat aber die Mittel zu deren Durchführnng nicht bereit ſtellen mögen. Nicht diejenigen fördern die Intereſſen unſeres Volkes welche offen oder
verſteckt den Kampf gegen die beſtehende bürgerliche und ſociale Ordnung anfachen und die friedliche Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch Schürung gegen-
ſeitigen Mißtrauens fortgeſetzt ſtören.

Wir ſchlagen deshalb einen Mann zum Reichstags Abgeordneten vor, welcher die Gewähr giebt, daß er des Deutſchen Reiches Stärke zu erhalten und unſere geſellſchaftliche
Ordnung auf ihrer jetzigen Grundlage friedlich weiter auszubauen entſchloſſen iſt. Dieſer Maun iſt

der Grubenbeſitzer Herr Louis Bauermeister
zu Deutſche Grube bei Bitterfeld,

„welcher, als Grundbeſi(zer und Jndnuſtrieller im Kreiſe ſelbſt anſäſſig, die berechtigten Jutereſſen auch des Arbeiterſtandes, als deſſen wahrer Freund er allſeitig bekannt iſt, mit aus
gleichender Gerechtigkeit vertrrten wird. Wir bitten alle Wähler, ihre Stimme auf ihn zu lenken,

Bitterfeld, ſDelitzſch, den 1. Februar 1890.

Die Vertrauensmänner der deutſch- conſervativen und freiconſervativen Partei.

C

Aeckermannm, Bitterfeld. F. W. Bauer, Delitzſch. Beutler, Düben. Bieler, Zſchernitz. Dr. Freiherr von Bodenhausen, Burgkemnitz. G. Bönieclkoe,
Eilenburg. Börneor, Bitterfeld. Bötteher, Zſchölkan. Brämer, Pouch. Dr. Braust, Gleſien. Brösel, Delitzſch. von Bussoe, Zſchortau. Dienemeann,
Stumsdorf. Dörrvies, Löberitz. G. Ehrenberg, Eilenburg. B. Rschenbaeh, Eilenburg. Feldmann, Juliushof. Fiedler, Groß-Liſſa. Gerber, Schwemſal.
Gertzen, Bitterfeld. Glöckner, Priorau. Grasshoff. Delitzſch. Graul, Gordemitz. W. Grune, Eilenburg. Hertwig., Gotha. Hilsenberg, Doberſchütz.
Hirsch, Roitzſch. Höppner, Paupitzſch. Graf von BHohenthal, Hohenprießnitz. L. Holzweissäg, Eilenburg. Hornung. Döbernitz. Jänickoe, Bitterfeld.
JJentzgch Battaune. Jorre, Brinnis. Joseph Liemehng. Kandler, Hohenleina. Köckeritz Sauſedlitz. Kohlschütter Rieda. Krabss, Köckern.
Krabss, Torna. Launze, Düben. Lampe, Delitzſch. Ledevrer, Zörbig. Liebener, Delitzſch. Tüdicke, Landsberg. Merkwätz, Cletzen. C. Büller,
Delitzſch. Fr. Müller, Eilenburg. R. Büäiler, Eileuburg. Naumannm, Jeſewitz. Oberländer, Klein-Croſtitz. Pagenstecher, Strohwalde. PFag, Roitzſch.
Pfoſfer, Drobitz. Pfeffer, Zörbig. Pötzseh, Zaaſch. Prautzseh, Schladitz b. K. Raokwitz, Queis. von Rauchhaupt, Storckwitz. Rauseh, Düben.
Remmwmickoe, Kattersnaundorf. Reussner, Coſpa. Richter Seelhauſen. G. Röhl, Eilenburg. W. Rössler, Eilenburg. Robmeiss, Gräfenhainichen. Dr. Rupp,
Zörbig. Kust, Schwätz. Suhleudevr, Eilenburg. Sehettler, Delitzſch. Sehnirmer, Neuhaus. Scohlemmer, Preſſen. Sohmiult, Spröda. Schöley, Niederoſſig.
Sochöppa, Delitzſch. Sehwl2z, Bitterfeld. G. Sernau, Brehna. Spangenberg, Delitzſch. Stahlschmidt, Oſtran. Stenzoel, Zöckeritz. Toeubner, Delitzſch.

Thieme, Zörbig. Vater, Delitzſch. Welzel, Düben. Dr. Wiemann, Eilenburg. G. Winkler, Rödgen b. D.
L. Winkler, Klein-Kyhna. ZDehe, Delitzſch. [6093

ahl-Aufruf.
Auf Grund des Kartells, welches zwiſchen der nationalliberalen und den conſervativen Parteileitungen für die nächſte Reichstagswahl abgeſchloſſen iſt, einpfehlen wir

anſeren Parteigenoſſen die Wahl ndes Grubenbeſitzers Herrn Louis Bauermeister
zu Deutſche Grube bei Bitterfeld

zum Reichstags Abgeordneten. (6094Bitterfeld, den 1. Februar 1890.

Der Vorſtand
des Nationalliberalen Vereins des Bitterfeld Delitzſcher Wahlkreiſes.

E. Voigt. Bergwerks-Director. Tornam, Rechtsanwalt. Pälz, Fabrikbeſitzer. Kommer, Bürgermeiſter.

Die Krankheiten der Brwust sind unheilbar
wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekimpfen. Wer an Schsindsucht (auszehrung), Asthma (Athem-

M nothb), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfkatarrh ete. ete. leidet. trinke den Absud
des Brustthee (rass. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a H.
erhältlich ist. Broschüre daselbst gratis u, franco. Zu baben bei L, Lehmann in Halle a/S., Henriettenstr. 3.

Japan- u. Chinawagren.
FPaln blätter zum Montiren,
Fächer zur Decoration,
Bnambu Decken und Tischläufſer, 6090Enambuas-HKörbo., groß und klein,
Chinesisehe BPecken u. Läufer für Eß- u.

Bade- Zimmer empfiehlt zu billigſten Preiſen

Der danerhafteſte
Zimmer-Schmuck
im Winter und

S Hariazeller Hagen- Tropfen
2

vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. dS r 2 S9 e 2 J a J Un übertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Mageus, übel- V beſonders zu Je J 0 I 8 D riechendem Athem, Blähung, ſaurem Auffſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod- Geſchenken
8 107 g erenuen Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproductiene Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt geeignetLeipziger Str aße Nagenkrampf, Harlleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magen c u c än

h G l mit Speiſen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. Hämorrboitol ſind: Fabr.-S h u t S leiden. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 P. Doppe! Wo 54r e Mk. 3 Eentral Verfand durch Apotheker Carl Bracdt preijenSohutzmarke. remsier (Mähren). 2 W', enFranz. und Deutsche Ponlardev, Ung. Puter und Capaunen, mitamarke zu habendirekt in der
Blumenfabrik

M. Peiser
Geiſtſtraße 2.

Hamburger Kiken, junge Hähnchen und Eaten,
BEehte Frankfurter und Fraustädter Würstehen,

ff. Rügenwalder Gänsebriiste, Lünebarger Fürsten-Seunaugen,
Braunschweiger, Thüringer und Westphälische Cervelatwurst

von vorzüglicher Qualität.
einste Sſissrahmtafelbntter, uvä Pumpernikel 4 Pſd. 75 43,

Holl. Austerna, Ia Qualicät Weinsalon D. 1,80
Fernspr. 36. Geh. o Gr. Ulrichstr. 58.

Berliner Schlossfreiheit-Lotterie.
Zu dieser Lotterie versende ich gegen Einsenduvg des

Betrages per Postanweisung nebst 10 Pfg. für Porto auf umge-

henden Auftrag [6100Loos I. Class0086 I. las V är 7 7 750Alle folgenden Classen liefere zu planmässigen Origipal-
reisen.

Halberstadt, B. J. Baer, Bankgeschüäft.

Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver
leib

7 4M ariazollev ſtopfung und Hart igkeit angewendeten Pitlen
werden jetzt vielfach n. chgeahmt. Man achte daher auf
i Schutzmarke und auf die Unterſchrift des ApothekersJ pführ ille C. Brady, Kremsier. Preis per Schachtel 50 Pf.

v Die Marigzeller Magentropfen und die Marigzeller

ührpi ind i echei i ie Vorſchrift iſt v jeder Flaſche und Schagter r u Senetnrentiten die
Die Marigzeller Magentropfen und Marigzeller Abführpiſlen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken in Löbejün: in der Apotheke; in
Sehraplau: Löwenapoth. in Risleben: Löwenapoth., Mohrenapoth.
in Sehkeuditza: Apoth. L. Hofmann; in Delitzsceh Adlerapotheke;
in HBüben: Königl. priv. Adlerapoth. ſowie in den meiſten Apotbeken e

e
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eGemüſe Auusste ler
Poſtſtraße 6.

Die Oelgemälde können nur noch einige Tage ausgeſtellt bleiben, W
und werden dieſelben, um Rücktransport zu erſparen, zu jedemfnur eben J

annehmbaren Gebot abgegeben. [6194 S
Joseph Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Baainrogymuaetam an Biereven II I70söes P3Y&lSScat DurIDer 70 Pale 49

durch Konferenzbeschluss das Einjührägenzeugniss erhalten,beginnt ihr nenes Schmijanhr am Rontag. a. 14. Kprül, s Unr Mittwoch den 26. Februar d. J. Nachm. präciſe 3 Uhr
Vorm. Der unterzeichnete Dirigent niwmt Anmeldungen für alle im großen Saale des Prinz Carl.“
Klassen (Sexta bis Ober-Sekunda) entgegeo, ertheilt Auskunft über Turnierkarten a 5 Maric ſind von den Herren: Kunze im ger. Flundern,

7

r

c

S i e e
V

Gänsepökelfleisch
Extra friſches [6103 J

9

(Rrantenſleisech),
J

12
2 Schellüsch, Seedorsch,

grüne Meringe Pfd. 10
Büen- 3

r n a Waaseh vom 22. Mur- a ſo g e ihre e t r ergerſtraße c 7 uns e 5ſowie C. Trageger, Weinhandlung, Geiſtſtraße 26/27 zu haben. 30Professor Dr. Richter. r dand ins Seneitr per Vorstana. C erw. T.inekKe, alt Me B.
e
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V Am Aüstern,S 2 eehte Whitestablee onntag, den 9. Februar er eF. S 14 prima fette holläünser.2 1 frische helgolänäcer7 2222 z Z. 2 EIainumer,z S c III n 2 hochfeinene Setrnehan. Caviar,a 22 S findet in der 4 prima Rehrücken u al52* 2 7 38, Keulen,S 5 S Kaiſ r Wilhelms-Halle 5 echta 3 2 c 3 5 2,t a F e hierſelbſt eine GeneralVerſammlung ſämmtlicher den Kreiſen Querfart und Merſeburg ange roten er en,
a 7 72 S börigen Reichstagswähler der Kartell Parteien ſtatt; daſelbſt wird der Landtags Abgeordnete g re 3

a S 2 BRöhmiscehe Vaenneua Herr vom MelkdorfeZüänget,, nea S 2 2 7 z Trütreln,2 7 S 2 ſranzös. Kopfenlat87 S welcher von den Wählern unſerer Parteien im Kreiſe Querfurt einſtimmig als Candidat für naivten, ad ses die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt und von dem Wahlvorſtande des Kreiſes Merſeburg als à gute er 5
z 7 r ſolcher ebenfalls einſtimmig angenommen iſt und zu gleichem Zwecke hierdurch lebhaft empfohlen getr Der

a wird, ſich den Wahlern vorſtellen wir laden zu dieſer Verſammlung alle deutſch und frei- m
a conſervativen wie alle nationalliberalen Wähler der Kreiſe Merſeburg und Querfurt ganz e dent Zeliern e

m J ben e ad litt ahlreiches Erſchei 979 üss e 954 gebenſt ein und titten um zahlreiches Erſcheinen. 4 ttnitenteche aroncen, dem
Bierſeburgz, den 4. Februar 1890. en cher14 J 2 a e T Der Wahl- Vorſtand adeirag i un dese e e 2 etroeluete Vemütge in dri4 4 r ringeDer gerichtl. Ausverkauf der vereinigten deutſch und freiconſervativen und e Sei ne n e nationalliberalen (Kartell-) Parteien eim Putzacſchäft Leiuzigerſtraße 14 Evn Qualitüten, in reelter ahlwird Sonngbend den 8. ds. Mio für die 8 r druckſti 7 C z otfrächte nbeſtimmt neſchlafſen. nächſte Reichstagswahl in den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. nern uns Bee W

r r n Akten mr einer Rerektringel und Pfannkuchen mit Vanille- S leguß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen von n er Ulrich, Oberforſtmeiſler empfehlt welche
einbſiebſt Carl Racen, Herren e. Meer o. D. T rn an r i Jnlius- Bethge, J7 ß i irdb zum l. 9v Holz netion. April d. J. eine Mamſell geſucht, die Leipzigerstrasse 2- Febien 9 r arm z t Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle in der feinen Küche, Molkerei und J

vahe an Bruckdorf ſollen Montag, den perſect iſt. e r a Adolf Keger artigein 160. d. Mts. Vorm. 10 Uhr circa 200 gen eprirten und Gehaltsau- Je e Vachhandtmng) in alle g S Unzut
Haufen Pappeln- u. Weiden-Staugen ſprüche erbitte J. uV ger i ehe m Leventend gerabgeſ. Frau narianne Wagner. erſchien und iſt durch jede Buchhand N

F. Taxe, meiſtbietend verkauft werden. Lochau bei Döllnitz, Saalkreis. lung zu Rom tunm d

v t v e n erſtenim Saale des Gaudich ſchen Gaſthoſes Mein Wohnhans, iel Allein unJ u welche ſelbſtändig und g 4m e e tag ne d le ne es den e tet e e t e. vonttivehe Kroineit. Sunſere Vertranensmänner und alle Gefnnnagsgenoſſen ten n en dungen übernimmt. Zu elden Nachmittags in offenes Wort über rwelche bereit ſind, für die Wahl unſeres Candidaten, des, Herrn er r s r von 36 Uhr virſchApotheke Tr b. je Porir iel heliniſe Deutſchlands dem
Rechtsanwalt Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verfoee S. Ruäoit Moee, W ä n a hrt he von l6061 eun Linge 80] Halle a/S. ſ5742 M r rd zu ſofort eine eit uinng T J ſind vorher an folgzpden an mimkg ha n ſtere Sirgigaſſerm e Fir- Wolfgang Eiſenhart. natioi

4 ungen mit Gehaltsanſprüchen und Ab- s 75 PfenniKintrittskarten n en enAmmendorf bei Herrn Kaufmaſfh Sormneaanm, in Beeſen Dürrenberg Veonhardtſſleht ein pracht in Ziele der deutſche freiſinnigen Partei Da

3 ſ. j. r r mine c ß udigkeibei Herrn Bäckermeiſter Kluge, in Döllnitz bei Herrn Cantor v i Klarcep ne w 4 und tritt W e r n nicht
iſtor iul r ivreNorcdlt, in Radewell bei Herrn Maurermeiſter Vräedrich, in du e Vertahten en Don Mohr Pei miethüngen. h einba

Dreihans bei Herrn Gaſtwirth Kuggel. Pened a prägt Oeigernaide Stit. eſſen gen Sragneneeftne Lariſt d
4 3 J leben) w. Raummangels billig z. verk. errſcha inn a u andeHerr Rechtsanwalt Dr. Ia eül wird ſprechen. a. voree, Vrnderit 3 Cent nung Mbfebier. haſt

7 lin3 änfzerſt billizen Miethspreis, ſo KreiſeDie Vorſtände in a gette Schafe ver fort oder ſpäter Thalgut- welch
tet i anſt. 6 M Näheres zu erfragen Thalamt- Fragee J 7 ift 6006der konſervativen Partei chteStell Geluht per Avril eine Direktion Vebald Unbert. führ

Offenen geſuchtestellen. Wo mnan za Durchweg neues Prograum! S
h er ing g. von 45 Zimmern geſt. Zube ör, in Miß Weida und Mr. rn Reſnm Ca. 4275 ebm Erd-Abtrag zur Regulirung des Reithlatzes des König t r d We ehe ntton p r woget lichen Landgeſtüts bei Kröllwitz ſollen öffentlich verdungen werden. h7gWör II ter R. 602 an Rat Moanre Dre iüler und Worſuhrung ab

Angebote, mit entſprechender Aufſchriſt verſehen, ſind bis zum Halle a. S. erbeten. [6098 e Schweine W ein eineDonnerstag den 13. Februar 11 Uhr Vormittags gesucht? Noenie, re er Friet nach dem Bureau Blumenſtraße 17 einzureichen. ſängerin. Herr Veodor ara Die Verdingungsuunterlagen liegen doſelbſt, ſowie im Banbureau Krölltoitz Auf einem großen Braunkohlen Crosse einmal Geſangehumoriſt. Mr. Valsom barſt

e r e ehe Vie chen erigen heee e rh Halle a S., den 4. Februar 1899. 36Fabrik, iſt die S elle eines techt e Duettiſten. Diem Der Königl Vaurath Der Königl. RegiernngsVaumeifter Tirectors zu beſetzen. Hohes Ein- Sohlossſreibeit- Klagen Lotterie preisgekrönte Parterre und LSuftgym-

Kilburger. de Ball. kommen, voll der Qualification und enthält nur Raupttretfer in naſtſter. Minnie Cass, Miniatur-
t den den m d z noch nie dagewesener Grösse J allgemeinen WunſchBergakademiſch gebildete und ſpecie und Zahl. wieder engagirt.)J g )erg e Tn Nenbaustrecke Cöthen-Aken. bekanntmachung, e hie geereeerert y eng [f Verzeichniss gor äonians s Riz u feneröſſunng Uhr Vening der Tanz

n Die d. 300 Me m ans er a r r s l 4Zum meistbietenden Ver- e n e en 37 968 g 1500 Vorſtellung Sudr. Ende 11 Uhr. Gefü
re de ß n tiehig erſolgreiche Thätigkeit werd. be ch vw. kaufe des in Giebichen-, in Solche, welche mit den lokalen 1 Jeden Santa geachm. Jan

t d re 21Rerhältui ovi Sachſe19. Febrnar d. J. Vormittags o usr stein Burgstrasse No. 2 s 7 2 200000 1400000 von y l y ſo leW Pupree belegenen, 70 ar 40 i raunt ſind werdet bevorzugt. 6 à 150 000 2900000 Machwittags- 9 6 ung. dem
h nd Werken Nennn in grossen Heckner'schen Offerten, welchen ceurriculum vitae 533 99 25 o Jeder n r könne

ter e Nhbfehr 3 K en.h Gegenwart der Vieter gehſeſ Grundstücks, dassichvor- n erſte dhen erbet Inte t derſj 52 9999 e s komn

43 J 9 2 h 1 3 209t wagen nd An ebotsformulare züglich zu Baustellen isreſſe: 22 7 39 2 Jeden Sonntag Vormittags zerſchPWilreie Sinſen o in War in A. W. Nr. 3, Berlin lagernd beim 48 à 25 000 12000 von 12 bis 22 Uhr wehei d den dere begeben hnnen Lisnet, habe ich Termin Sögent Nr. 53 F. Kuriütſtenſtr e Grosser Frühschoppen füllte

n 30 zie e e icoliii A 7 0 c q W àn anch im dieſtgen Abthellunge-Bürean in meinem Geschüftszim- Mag un 27 bei Com.m h No. 9 I. koſtenfrei ein- mer Kl. Steinstr. 4 auf Ein Hoferwalter 400 à 3 000 w 1 200 000 Prei- Concert Wie
geſehen ver en. 1 100 à 2 000 2 200 000t Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Sonmabend, d. 22. Februar er. ird ben einem Gehalt von 450 Mark 2258 1000 2258 000 Brau

h Lötben, am 3. Fehrunar 1890. arm 1 I April d eure für Ritter- I. 2284 à 500 2 692 000 VPara dies vollſter terten Banmeiſter Vol wittags 0 Uhr e Bendeleben v ondershauſen. 10 000 Gewinne 7 700 99 8. dſs Mts freihe
F. ha anbe aumt. Vie V erkaufs- Die Adminiſtrativn. [5951 S tie z ne Heute Sonuabenv den 8. ds. SatuVeubaustrecke Cöthen-Aken. bedingungen sind in u d de e erſehn oäree Kinme Wereengeſeh Großes Schlachtefeſt; n

3, Die Liefer 7006b m P j u ſuc eſcheidenen Anſprüchen alloose I. Kl. v iseu s en reren vor meinem Geschüiſtszimmer Stellung s Verwalter auf einem sofort nach Erscheinoen gegen Vor- Sir Dwerſe W unrer. könnt
u ſAeinpflaſter erſter Güte und einzusehen. [6078 e re Sei u wen r e r W Abends u r rer auchgar ite I IIe a. 5- h Aen lagernd e n tes ver Im Saal des Kronpriozen,. dezur eſternnn der Freiladeſtraßen Justizrath Krukenberg T. 52, 50, Sonnabend d. 8. Febr. 1890, Ab. 8 Uhr nacht

auf den Bahnhöfen Aken und Trebbichan Ein wunder an h mit den XVI. Konzert räum9 Ball yf r pdi a n aheilt er de Nu el brer alerhin Stellung als Vor Aufträgep, welche mir nur per des Orchestermusik- Vereins, Töpf
je für ſich vergeben werden. h tier oder Hausdiener. Gefl. Offerten J Postanweisung erbitte, der heran- Spohr, Sinfonie Ksdur plötz!Angebote nebſt Probeſteinen ſind Im Zwangsvolistr.-Ver fahren. unter G. 1 in der Exped. dieſer Ztg. I nahenden Ziehung halber sogleich Mehuſ, Ouverture Joseph in Egypten. ſich i
bis zum Sonnabend, den 8. ds. Vorm. 11 Uhr niederzulegen. [5946 I vertrauensvoll an [6020 v ozart, Marsch und Chor aus der fainnz n Bee e u e Eine tüchtige Landwirttzſchafterin Joseph tegkscher. K n. rture in P alsverſiegelt und mit entſprechender Auf- Pianino 4 Sophas, ctifotws, ucht 1. März auf einem Gute 4 S zig oda, Ouvertue des l tomgeserh Lhiegel Weite S ehrg dicſete kam et Altona, e Suppé, Ouverture Dichter und Baner, a
em Unterzeichneten einzureic und mmoden, „1 ſchaft feloſtändig führen. Gefl. Off. 24 Ang. 30 P r J zden n Sedenbont der h ehe n gen d. l e ben d. Z. Für Ferio ind en 39 k. Bürger Verein für veſch
ieter geöffnet werden. Stuhl- le, 2 Stühle anta S e oBedingungen und Angebotsſormulare ſieſtoff, ea. 50 Pfund Roßhaar rc. S. Köchin, Stuben Haus und Kinder. e ſtädt. Ju ter effen. m

r frthe r von Firsch. S mädchen ine V m S Sitzung d30 Pfennigen für die Lieferung zerlchtg ieher ine 51nd Ausführung Jer Arbeit b von ſier los Srrichtsvoltzieher. 5993] Rannutſcheſtraßße 19. Gärtner erein Sonnabend Abend 8 Uhr im dieſen
u beziehen, können auch im hieſigen Rent. gr. Logir-Landg. n. Decon. Dre Arbeſterfamiſien werden zum d e n ar n Reſtaurant Mars la Tour“. zu ſe

je ehe et er e N r. 9 3 R Bur“ ev Pergſe: 1. April d. J. geſucht vom [6057 SDonna u rrs Sitzung u F J ne mmkoſte zeſehen werden. 2 gr. Gaſtz. m. Bill. an lebh. Kreuzſtr. ung:S chlagsfriſt Tage (6051 ohne Cone. Br andk. 10,000 Thlr. hieſ. S r Zu Des Bericht des arg trat u Pau r an Le, niſch
o b. i e Vat ne Mier hie Ab r Lunte geriet e Wäre S Se Phitglethe nene e ne s784] pract., Zahnar-t, chen
der Abtheilungs-Banmeiſter. 000 Th. verk. w. Näh. Fr. s e SteinstrSe Selrre- bei Bahnhof Großheringen. (6105 in der Exped. d. Bl. [6083 Lagler, Schriſtführer. Gr. Steinstrasse 16. I

i Halle GebauereSchweiſchke' ſche Luchdrudere i
däxlerſtraße 11 geöffuet von 7, Uhr Wergeus hie 7 Uhr Abende 7 DaJ Expedilion der Holliſchen Zeitung: Gr.
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